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Nr. 204. Abend Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 21. März. 
Der Abg. Ludwig Bamberger beginnt in der „Nation“ einen in⸗ 
tereſſanten Aufſatz: „Zum Jahrestag der Entlaſſung Bismarcks“, 
dem wir das Folgende entnehmen: 


Im Anfang des Monats er 1890, mitten in bie einig 
fiel wie ein Blitzſchlag, die kaiſerliche Berufung der europäiſchen C 
ferenz zur Ordnung der Arbeiterfrage. Am Tage ihrer Veröffentlichung 
in der Preſſe, einem Freitag, tar; ich mit dem Herausgeber diefe 
Blattes, meinem Collegen, im Eiſenbahnwagen, der uns zu unſeren 
Wählern führen ſollte, zuſammen. Wir waren natürlich voll von dem 
Ereigniß und E darüber, daß damit der Stab über das Socialiſten⸗ 
geſetz gebrochen ei. Nun wurden auch die ſonderbaren Vorgänge, 
welche die Schließung des Reichsta es begleitet hatten, klar; zum erſten 
Mal trat der Gegenſatz zwiſchen Kai ifer- und Kanzler: Politi greifbar 
hervor, und halb im Ernſt, 5 im Perz fagte ich beim Auseinander⸗ 
ehen zu meinem Freunde: „Am Ende feiert Bismarck feinen fünfund⸗ 
iebzigſten Geburtstag am bevorſtehenden 1. April als Privatmann 
zu Friedrichsruh.“ Ich ſagte es, aber ich glaubte es nicht. Wer hätte 
auch dem jungen Herrſcher, der zwei Jahre vorher in einem feurigen 
Trinkſpruch den Kanzler als ſeinen Führer im Sturme der Schlacht 
geprieſen, der ſich für ſeinen bewundernd zu ihm aufblickenden Schüler 
erklärt hatte, zugetraut, daß er nach ſo kurzer Zeit dieſen ſtolzen Mann, 
der nach dem Urtheil der Welt ihm von einem Gott zur ehernen Stütze 
egeben war, mit Ueberwindung des zäheſten und grimmigſten Wider⸗ 
andes aus ſeiner Höbe herabſtürzen würde? 

Nun at Tage der höchſten und intereffanteften Aufregung. Zwar 
hatte mam zwei Wochen vorher eine kaiſerliche Rede (am 5. März) ge⸗ 
leſen, in welcher die Worte ſtanden: „Wer ſich mir widerſetzt, den zer⸗ 
ſchmettere ich.“ Aber wer damals wagte, das auf Bismarck zu deuten, 
wurde belächelt, obgleich Dank dem Ausfall der Wahlen vom 20. Fe⸗ 
bruar eine bedeutſame Wendung ſchon mehr in den Bereich des Mög⸗ 
lichen gerückt war. Hatte der Kaiſer mit der Einberufung der Con⸗ 
ferenz dem Socialiſtengeſetz den Lebensfaden durchſchnitten, ſo machten 
die Wähler zwei Wochen ſpäter mit ihrer Abſtimmung dem 
famoſen Septennat3 = Cartel den Garaus. Damit waren die 
beiden Lieblingsgeſchöpfe des Kanzlers zu Tode getroffen. Er 
witterte Unheil und rüſtete ſich zu neuem, kräftigem Widerſtand. 
Können die freiſinnigen Wähler und Gewählten ſich auch nicht zu ihrer 
Befriedigung ſagen, pop fie ſelbſt den Kanzler geſtürzt haben, ſo dürfen 
ſie doch gemb fein, mit der Beſiegung des Cartells ihren Feind in eine 
Verlegenheit gedrängt zu haben, die ihn zu falſchen Schritten führte. 
Wenige Tage, nachdem das Wahlergebniß die Vernichtung ſeiner blind⸗ 
ergebenen Gefolgſchaft beſiegelt hatte, ſagte er zu dem Geſandten einer 

roß macht, er laſſe ſich das nicht anfechken, er werde nun erſt recht in 
den Reichstag gn und feine Gegner zu Paaren treiben, fih durch 
eine neue Combination ſeine Stellung neu befeſtigen. Was damit ge⸗ 
meint war, ließ ſich aus der geheimen Beſprechung, die er bald darauf 
mit Herrn Windthorſt hatte, errathen. Da die zuſammen eſchmolzene 
Schaar der Freiconfervativen und Rationalliberalen zur Bildung einer 
Mehrheit mit den Conſervativen nicht mehr reichen konnte, fo ſollte ein 
ultramontan⸗conſervatives Cartell hergeſtellt werden, und dies ſcheint 
des Kanzlers Plan geweſen zu ſein. Der Plan war auch tactiſch nicht 
gerade falſch; aus einer bekannten parlamentariſchen Scene ward fo gar 
der Chlub gezogen, daß ihn fein Nachfolger mit dem Neft des . 
marckſchen Inventars übernehmen wolle. Wieweit ſchon damals die 
Verabredung gedieh, iſt Gebeimniß geblieben, denn dieſe Zuſammenkunft 
ſelbſt gab din letzten Anſtoß, welcher unmittelbar darauf den Stein der 
Zerſchmetterung ins Rollen brachte 

In der Fülle mannigfaltiger Betrachtungen, welche ſich aufdrängen, 
fo oft man dem wunderbaren inneren Zuſammenhang dieſer erſtaun⸗ 
lichen Wendung der Begebenheiten nachgeht, ſtellt ſich immer am er⸗ 
genen der Gedanke ein, wie merkwürdig es doch gekommen ift, 

ee die tiefſt angelegten Berechnungen aus Werkzeugen 
Selbsterhaltung Werk; r der Selbſtzerſtörung gemacht haben. 

inge waren es, auf welche Fürſt Bismarck ſich mit aller Macht ge⸗ 
N en hatte, weil er in ihnen die kräftigſten Anker feiner Selbſterhal⸗ 
gefunden zu haben meinte: die überſchwängliche Verhimmelung des 

feld kbertſcherischen Berufs der hohenzolleriſchen Könige, die Anpreiſung 
wer vielverſprechenden Socialgeſetzgebung und die 
Kanzlerwürde auf ſeinen Erſtgeborenen. 


Nachdruck verboten. 
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kön glichen Schüler ſtählen gegen Alles, nur nicht gegen ben we 
und feine Nächſten. 

Welche wunderbare Ironie klingt beute aus den Worten zurück, die 
Bismarck vor jetzt fünf Jahren am 26. März 1886 dem Reichstag ent⸗ 

egenſchleuderte, um ihm mit dem Appell an die preußiſche Königsmacht 
feines Nichts durchbohrendes Gefühl zum Bewußtſein zu bringen: 

„Meine Herren, darüber lachen Sie; ich ſage Ihnen weiter: wer us 
letzt lacht, lacht am beiten. Sie führen uns in eine Situation, wo Sie 
gar nicht mehr hier ſein werden, und dann mögen Sie wo anders 
lachen; aber hier werden Sie auf die Dauer über den König von 
Preußen nicht lachen können; das ſage ich Ihnen gleich.“ 

Und jene andere Rede, in welcher er auf Grund eigener Erfahrung 
ausführte, wie die Könige von Preußen bei näberer Bekanntſchaft ge⸗ 
wöimen! 

Wie unendlich ferne lag die Möglichkeit ſolchen Rückſchlags auf ihn 
ſelbſt, dem mächtig klugen Mann damals, als er das Kraftbewußtſein 
des Thronfolgers in die extremſte Höhe zu ſteigern dachte, als er ihn 
vor eine myſtiſche ſociale, zu jedem Gebrauch elaſtiſch verwendbare Auf⸗ 
gabe ſtellte, und ihm — ein in Deutſchland nie erlebtes Nepotenſyſtem 
einführend — den eigenen, die Sele Stufenleiter der Staatswürden 
binauf bombardirten, Sohn zur Seite gab. Gerade dies Kraftbewußt⸗ 
ſein der Krone hat dann Keiner in dem Maße zu koſten bekommen wie 
fein Verherrlicher; die Conſequenzen des aufgeworfenen focialen 3 
ſind zur Klippe geworden, an der ſein Fahrzeug ſcheitern ſollte; und der 
Bootsmann, den er, als ſeinen Nächſten dem Blute nach, auch für den 
ſicherſten hielt, das Steuer an feiner Stelle zu führen, ließ das Fahr⸗ 
zeug in der Verblendetheit ſeines unerhörten Glückes auf den Felſen zu⸗ 
treiben, obne die Nähe der Gefahr zu ahnen. 

Mein verſtorbener Freund Friedrich Kapp erzählte mir im Anfang 
der ſiebziger Jahre den Inhalt eines Geſpräches, das zwiſchen 
ihm und dem Reichskanzler in deſſen Palaſt ftattgefunden batte. 
Es war das erſte Mal, daß er vom Fürſten empfangen wurde, 
der ſich in der liebenswürdig beſtrickenden und geiſtſprudelnden 
Weiſe, die er entfalten konnte, wenn er wollte, mit ihm nament⸗ 
lich über die amerikaniſchen Zuſtände unterhielt. Als Kapp gelegentlich 
die Aeußerung that, auch in den Vereinigten Staaten ſei der Fürſt als 
der erſte aller Diplomaten anerkannt, warf ihm 2 ein, auf ſeine 
diplomatiſche Ueberlegenheit thue er ſich gar ſo viel nicht zu gut, ſeine 
wahre Stärke liege darin, daß er ein vollendeter Höfling fei. Aus 
anderen Mittheilungen weiß man, daß er dieſer feiner geſchickten 
Strategie auf dem glatten Boden des Hofes feinen größten und nur 
mit unendlicher Ausdauer durchgeſetzten Triumph zuſchrieb, nämlich den 
König Wilhelm zu dem Entſchluß des Bruchs mit Oeſterreich gebracht 
zu haben. Aber die beinah dreißigjährige Uebung dieſer unſtreitig voll⸗ 
endeten Kunſt, unter den nämlichen perſönlichen und durch das zu⸗ 
nehmende Alter des Königs immer bequemer gewordenen Umſtänden 
hatten ihre ſchädliche Wirkung nicht verfehlt. Auch in den traurigen 
5 Tagen leiſtete — Dank dem bilfloſen Zuſtande des 
unglücklichen onarchen — die alte Maſchinerie noch ihre Dienſte. 
Der vom Zaun gebrochene Lärm der Battenbergiade mit der wilden 
Entfeſſelung der gegen den ſterbenden Kaifer beſonders mutbigen 
nationalen Meute war das letzte Spectakelſtück welches glückte und zur 
immer kühneren Uebung dieſer Künſte anſpornte. Nun ſchien unter 
der neuen Conſtellation alles erft recht gelingen zu follen. fo febr, daß 
die Zügel dem Sohn und deſignirten Nachfolger in der Kanzlerwürde 
anvertraut wurden. Was dieſer von der väterlichen Diplomatie ab⸗ 
gejeben, hat ſich bei den Angelegenheiten von Samoa, Wohlgemuth und 

orier gezeigt, und danach darf man auf die 5 ſchließen, 
die er am Hofe entfaltet haben mag. 


Deut ſchland. 

Berlin, 20. März. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Regierungs⸗Rath Freiherrn von Houwald zu Frankfurt a. O. 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Gewehr⸗ 
fabriks⸗ Vorſteher Bornmüller in der von Dreyſeiſchen Gewehrfabrik 


der zu Sömmerda im Kreiſe Weißenſee und dem Schulzen und Ortsſteuer⸗ 
Drei | Erheber Kubiak zu Wirginowo im Kreiſe 


Schrimm das Allgemeine 
Ehrenzeichen; ſowie dem Militär⸗Intendantur⸗Secretär e 
bei der Intendantur des XV. Armee⸗Corps die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Landgerichts⸗Rath Leonhardt in 


Vererbung der | Guben zum 1 Director in Dortmund, und den Landgerichts⸗ 
Die Kraft dieſes dreifachen Rath Freyſe in 
Zauberbanns — in trinitate robur ift fein Wahlſpruch — ſollte den l ernannt. 


ſſen zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in Frankfurt a. M. 
R.⸗Anz.) 


„Es iſt die Wahrheit.“ 

„Sie wollen mich glauben machen, Sie hätten gewußt, daß 
Fräulein v. Letten einen Selbſtmord plane?“ 

„Nein, aber ich hätte es vorausſehen und meine Gifte beſſer ver⸗ 


„Woher wiſſen fie das?“ fragte Bodmer mit einem ſolchen Aus: wahren müſſen, als ich es gethan.“ 


druck ſchreckensvoller Betroffenheit, daß der Amtsrichter triumphicend 
vor ia hin lächelte; er glaubte ihn völlig erdrückt zu haben. 
Schleichen 
verſetzte er. 

Bodmer ſtieß einen tiefen Seufzer aus, und der Amtsrichter fuhr 
fort: „Nun packte Sie das Entſetzen vor Ihrer That; 
Ihre Sachen in die Koffer, 
Baron v. Letten und eilten in der Morgenfrühe davon, ohne zu be⸗ 
denken, daß dieſe Flucht zuerſt den Verdacht auf Sie lenten mußte.“ 

„Wenn es ſich ſo verhielte, wie Sie ſagen, 
meine Flucht weiter fortgeſetzt haben. Zeit blieb mir ja genug dazu,“ 
ie- er nach einigem Stillſchweigen ein. 

n ohen v 
stone Ua 8 der That, nicht vor den Folgen, 
getrieben. 


Entdeckung führten; 


und Huſchen auf dem Gange wahrgenommen worden,“ 


nicht die Furcht vor Entdeckung hat Sie fort⸗ 


Sie hofften, man werde an einen natürlichen 


Tod, ſchlimmſten Falls an einen Selbſtmord glauben und rechneten] mit 
en 8 Scheu der Familie vor der Oeffent⸗ dazu ſchreiten müſſen.“ 


a die m 2 gre 
keit. ie ſehen, auch a 
ig gehst Wogen — 3 3 ndere find Ihrem Gedankengange 
Adelheid v. Lettens zu betheuern?“ 

Bodmer ſchwieg. 

„Sie bekennen ſich alſo ſchuldig?“, ſagte der Amtsrichter leiſe. 

„Jail, antwortete Bodmer fih aufrichtend, und der Richter be- 
merkte, daß große Thränen langſam aus ſeinen Augen rannen. 
ich fühle mich ſchuldig an dieſem Tode, 
wie Sie es meinen.“ 

„Was ſoll das heißen?“ 

„Meine Hand hat Fräulein v. Letten das Gift nicht gemiſcht,“ 
fuhr Bodmer fort; 
daß ſie danach griff. 


„Iſt das Ihr Theil der Schuld?“ fragte der Amtsrichter und 
ſetzte ſcharf hinzu: „Sie ſcheinen ſich das Anſehen geben zu wollen, 


iſt von den Dienſtleuten zu verſchiedenen Zeiten ein leiſes als hätten Sie das Vertrauen der jungen Dame beſeſſen. Einwands⸗ 


freie Zeugen haben bekundet, daß ganz das Gegentheil der Fall war.“ 
Bodmer verharrte in ſeinem Schweigen. 
„Was hätte Sie zu der Vorausſicht bringen ſollen, daß Fräulein 


Sie warfen fv. Letten fih mit Selbſtmordgedanken trage?“ fragte der Amtsrichter 
ſchrieben haſtig einige Zeilen an den] dringender. 


„Das werde ich nicht ſagen“, erwiderte Bodmer gelaſſen. 
„Weil Sie es nicht wiſſen; weil die ganze Behauptung eine Un⸗ 


fo würde ich doch wahrheit iſt!“ 


Bodmer zuckte die Achſeln. 
„Aus Schonung für die Familie wollte man davon abſehen, Sie 


die Ihnen] nach Lettenhofen und an die Leiche der Gemordeten zu führen“, 


begann der Amtsrichter nach kurzer Pauſe. Ein Angftichrei Bodmers 


Sie ahnten nicht, daß Ste Spuren zurückgelaſſen, die zur] unterbrach ihn. 


„Verharren Sie bei Ihrem Leugnen“, fuhr jener, ſehr zufrieden 
der Wirkung ſeiner Drohung fort, „ſo werden wir doch noch 


Bodmer hatte ſich gefaßt. „Thun Sie mit mir, was Sie wollen“, 


Ihre Unſchuld an dem Tode] ſagte er, mit dem Tuche über die eiskalte, feuchte Stirn fahrend. 


„Sie werden mir kein anderes Bekenntniß entreißen. Was ich geſagt 
habe, iſt die Wahrheit; was ich verſchweige, iſt einzig und allein mein 
Geheimniß.“ 


„Wir werden ſehen, wie weit Sie damit kommen!“, entgegnete 


„Ja, der Amtsrichter, indem er das Verhoͤr ſchloß und den Gefangenen in 
aber nicht in dem Sinne, ffein Gefängniß zurückführen ließ; er fah, daß deſſen Kräfte gänzlich 


erſchöpft waren. 
IX. 


„Und wenn ich heute noch als Deſerteur erſchoſſen werde, eher 


„aber ich hätte es vielleicht verhindern können, wäre ich nicht in das Cadettenhaus zurückgekehrt, als bis ich Sie ge: 


ſehen habe, Tanichen Bodmer!“ Mit dieſen Worten trat Fritz 


„Sie wollen Ihr Opfer als Selbſtmörderin brandmarken!“ rief] von Letten in die Wohnung der alten Dame in der Porkſtraße in 


der Amtsrichter. 


„Sie iſt es; aber ich nehme meinen Theil der Schuld auf mich.“ 
„Was für Widerſprüche!“ 


Berlin. 
Acht Tage waren jetzt fett der Verhaftung des Dr. Bodmer ver- 
floſſen. Seine Mutter und deren Magd waren auf Anſuchen des 


3. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, 
1 g. 


citung 


Sonnabend, den 2l. März 1891. 


Berlin, 21. Mürz. [Miniſter von Bötticher und der 
Imetienfense, Die „Freiſ. Zig.“ meint (wie ſchon gemeldet), es 
unterliege keinem Zweifel, daß thatſächlich die 350000 Mk. aus dem 
Welfenfonds genommen wurden. Daran knüpft die genannte Zeitung 
folgende Bemerkungen: 

Die Sache kehrt ſich nunmehr in erſter Reihe gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck und den damals amtirenden Finanzminiſter von HN Fiege den 
haben zu Gunſten ihres Miniſter⸗Collegen eine geſetzwidrige Verwen⸗ 
dung aus dem Welfenfonds eintreten laſſen. Die Angelegenheit wird da⸗ 
durch ein Seitenſtück zu dem geſetzwidrigen Erlaß des Fideicommiß⸗ 
ſtempels an den Miniſter von Lucius, uur daß in dem Falle Lucius 
der Letztere einen desfallſigen Antrag geſtellt hat, während Herr von 
Bötticher überhaupt beſtreiter, von dem geſetzwidrigen Charakter der Zu⸗ 
wendung Kenntniß gehabt zu haben. Die 5 der Zuwendung 
an den Miniſter von Bötticher liegt auch für alle Welt noch klarer zu 
Tage als in dem Falle Lucius, denn die Verordnung, betreffend die 
Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg vom 2. Mä r3} 1868, 
we: 1 1 dem 15. Februar 1869 Geſeteskr aft erhalten hat, befkint in 
2a 

Aus den in Beſchlag genommenen Objecten und deren vita 
find, mit Ausſchließung der Rechnungslegung an den König Georg, d 
Koſten der Beſchlagnahme und der Verwaltung, ſowie der Ras reges 
zur Ueberwachung und Abwehr der we Preußen gerich⸗ 
1175 Unternehmungen des Köni Georg und ſeiner 

Nane zu beſtreiten. Verbleibende Urbelſchüſſe find dem Vermögens⸗ 
beſtande zuzuführen. 

Nach dem Wortlaut dieſer Beſtimmung dürfen alſo die Revenüen dos 
Welfenfonds nur verwandt werden 1) E den Koſten der Beſchlagnahme 
und der Verwaltung und 2) zu den Koſten der Maßregeln zur Ueber⸗ 
wachung und Abwehr der gegen Preußen gerichteten Unternehmungen des 
Königs Georg und feiner Agenten. Die Zuwendung der 350000 M. an 
den Miniſter v. Bötticher hat aber weder mit der Beſchlaanabme und der 
Verwaltung des Welfenfonds etwas zu thun, noch mit Maßregeln zur 
Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen gerichteten Unternehmungen 
des Königs Georg. Allerdings hat früher einmal Fürſt Bismarck be⸗ 
hauptet, daß alle Verwendungen aus dem Welfenfonds zuläſſig wären, 
welche die Zufriedenheit im Staat und Reich förderten, weil fie das Land 
kräftigten gegen etwaige Unternehmungen des Königs Georg und ſeiner 
Nachfolger. Zufriedenheit aber werde gewahrt dadurch, daß man alle 
Unzufriedenen bekämpfe. Unmöglich kann aber doch die Zuwendung an 
den Miniſter v. Bötticher aus dem Vermögen des Welfenfonds in dieſem 
Sinne ſo ausgelegt werden, als ob ſie beſtimmt geweſen ſei, einer Unzu⸗ 
friedenheit des Miniſters vorzubeugen, welche denſelben etwaigen feindlichen 
Unternehmungen des Königs Georg und feiner Agenten Hätte zugänglich 
machen können. Eine ſolche lächerliche Interpretation kann ſogar Fürſt 
Bismarck ſelbſt in dieſem Falle nicht verſuchen. 

[Bundesrath.) In der am 19. d. Mts. unter dem Vorſitz des Vice⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Innern Dr. von 
Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath den vom 
Reichstage angenommenen Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellun des Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats für 1891/92, wegen Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine, der Reichseiſendahnen 
und der Poft und Telegraphen, ſowie wegen Feſtſtellung eines vierten 
Nachtrags zum Reichshaushalts⸗Etat für 1890/91 und den Entwurf einer 
Verordnung, betreffend die Einführung von Reichsgeſetzen in Helgoland, 
die Zuſtimmung. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen: der 

Saar mit Marokko, der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Sabri en über die ärztlichen Haus ⸗ Apotheken und der Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Feſtſtellung des Landeshaushalts⸗Etats von Elſaß⸗ 
Lothringen für 1891/92 in der von dem Landes⸗Ausſchuß angenommenen 
Falun ferner die vom Reichstage überwieſenen Petitionen eines 
hie zu Ueckermünde, die Aufnahme der Beſatzung von Fiſcher⸗ 
fahrzeugen mit einem NRaumgebalt von 45 Kubikmetern in die See 
berufsgenoſſenſchaft betreffend, und der Actiengeſellſchaft „Union“ zu Dort⸗ 
mund wegen Rückzahlung von Roheiſenzoll. Bezüglich der agmen 

Rechnung über den Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen für 1885/86 

wurde die Entlaſtung ertheilt. Die in der Ueberſicht der Ausgaben und 
Einnahmen der Landesverwaltung von El nen en für 1888/89 nach⸗ 
gewieſenen und begründeten Etatsüberſchreitungen wurden vorbehaltlich 
der bei der Prüfung der Rechnungen ſich etwa noch ergebenden Er⸗ 
innerungen genehmigt. Dem Antrage eines Innungsverbandes auf Bei- 
legung der im § 101 h der Gewerbeordnung bezeichneten Rechte beſchloß 
die Verſammlung ſtattzugeben. Das Uebereinkommen mit Belgien zum 


AM 


Unterſuchungsrichters in Nauen Iunterſuchungsrichters in Nauen commiſſariſch t in Berlin vernommen 
worden, und Frau Bodmer hatte Todesangſt ausgeſtanden, ſie könne 
etwas ausſagen, was ihren Sohn belaſte, obwohl ſie ſich auf die 
knappeſten Mittheilungen beſchränkte. Sie hatte dann fogar eine 
Unterredung mit dem Unterſuchungsrichter in Nauen gehabt, aber durch 
dieſes Opfer, das ſie ſich freiwillig auferlegt, nicht bewirkt, daß ihr 
eine Zuſammenkunft mit ihrem Sohne geſtattet wurde. Auch ihre 
ſonſtigen Bemühungen, etwas über den Gang der Unterſuchung zu 
erfahren, waren fehlgeſchlagen, denn mit den einzigen, welche darüber 
vielleicht Auskunft zu geben vermochten, mit den Bewohnern von 
Lettenhofen, war fie nicht in Berührung gekommen. 

Während der Jahre, welche ihr Sohn in Lettenhofen verlebt, hatte 
ſich zwiſchen Frau Bodmer und der Familie des Barons ein freund⸗ 
ſchaftlicher Verkehr herausgebildet. Am häufigſten war Fritz in Be⸗ 
gleitung ſeines Lehrers zu ihr gekommen, aber auch deſſen Schweſtern 
hatten ſie wiederholt beſucht, und namentlich war Adelheid während 
ihres mehrmonatlichen Aufenthalts in Berlin häufig bei ihr geweſen 
und ſogar ein paarmal dort mit ihrem Sohne zuſammengetroffen. Der 
Baron und ſeine Gattin hatten ebenfalls bei ihr vorgeſprochen, und 
fie war auf dringende Einladung wiederholt auf ein paar Tage in 
Lettenhofen geweſen; trotzdem hatten Stolz und Scheu ſie abgehalten, 
ſich jetzt in irgend einer Weiſe der Familie zu nähern. Mochten die 
einzelnen Familienglieder über Adelheids Todesurſache denken wie fie 
wollten, fo mußte es doch für fie eine Verſchärfung ihres Schmerzes 
fein, die Mutter des Mannes zu ſehen, der in fo unglücklicher Weiſe 
mit dem traurigen Ereigniß verknüpft war. 

Das unverhoffte Erſcheinen des Cadetten erſchütterte ſie daher auf 
das Tiefſte. Der Anblick des Knaben, den ihr Sohn ſo ſehr geliebt 
hatte, und der durch ſein Kommen bewies, daß er mit unerſchütter⸗ 
licher Treue an ſeinem Lehrer feſthielt, gewährte ihr eine große, ſchmerz⸗ 
liche Freude. 

„Gott ſegne Sie dafür, lieber Fritz!“ ſagte fie, ihre Hand auf 
den Kopf des Cadetten legend, welcher die Mütze im Corridor auf⸗ 
gehängt hatte. „Sie ſollten ſich wohl gar nicht in Berlin aufhalten?“ 
fügte ſie in ihrer mütterlichen Beſorgniß, der Knabe koͤnne etwas 
Straffälliges gethan haben, hinzu. 

„Nein“, 
Bahnhof nach dem Potsdamer fahren; aber ich ſtieg ſogleich in die 
Pferdebahn und fuhr nach dem Halleſchen Thot; nach Potsdam komme 
ich heute noch zeitig genug.“ 

„Ste werden fih rote zuziehen.“ 


e 


(Kortjegung folgt.) 


geſtand er ehrlich, „ich follte ohne Aufenthalt vom Lehrter ? 


— ————ͤ ze 


verkuppelter weiblicher - wur 
de Eingaben in Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten, ſowie über 
die Ergänzung und Abänderung von Beſtimmungen des Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsreglements hinſichtlich der Beförderung verſchiedener Gegenſtände 
Dejate gefa 

aifer 2 
legung der auf dem Platze an der Ecke des Kurfürſtendammes gelegenen 
Kirche findet am 22. u: Nachmittags durch das Kaiſerpaar ſtatt. Zur 
Theilnahme find befohlen: I. der Gouverneur, die commandirenden Generale 
der Garde und 3. Armeecorps, der Commandant von Berlin, II. die 


Generalfeldmarſchälle Graf v. Moltke und Graf von Blumenthal, III. die ſchließen, die 


wurde genehmigt. Endlich wurden ohne fefe Anſiedelung, lediglich von der Jagd lebend, den Wald 
durchſtreifen. 
der Urbevölkerung nicht in dem Sinne „Zwerge“ nennen könne, wie 

andere Zwergſtämme Afrikas geſchildert werden. 
Wilbelm⸗Gebächtnißkirche.] Die feierliche Grundſtein⸗ erten Expedition des Lieutenants Morgen machten fih übrigens bald 


Kund erwähnt indeß ausdrücklich, daß er dieſe Reſte 
Die Erfolge der 


ſchon beſonders darin bemerkbar, daß es der Firma C. Woermann 
möglich wurde, eine Reihe von neuen Factoreien ins Innere vorzu⸗ 
ſchieben und mit den Eingeborenen des Hinterlandes Verträge abzu⸗ 
angeblich einen neuen Aufſchwung des weſtafrikaniſchen 


activen Generale und Admirale der Garniſonen Berlin und Potsdam, Handels gewährleiſten follen. 


IV. die Commandeure der in Berlin, Spandau, Charlottenburg garni⸗ 
ſonirenden Garde⸗Regimenter bezw. ſelbſtſtändigen Bataillone, V. Abord⸗ 
nungen der Offtziercorps der Berliner Truppentheile der Garde (und 
zwar excl. Commandeure) von jedem Infanterie⸗Regiment drei Offiziere, 
von jedem Cavallerie⸗Regiment, Eiſenbahn⸗, Artillerie⸗Regiment und 
ſelbſtſtändigen Bataillone je zwei Offiziere, VI. die Commandeure der 
Leib⸗Regimenter des Kaiſers Wilhelm I., und zwar des 1. Garde⸗Regiments 

Fuß, des Grenadier⸗Regiments König Wilhelm I. (2. Weſtpreußiſches) 
Ar. 7, des Leib⸗Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm III. 
— Brandenburg.) Nr. 8, des 2. Badiſchen Grenadier⸗Regiments Kaiſer 

ilhelm I. Nr. 110, des Regiments der Gardes du Corps, des 


1. Xeib- Hufaren= Regiments Nr. 1, des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Kaiſerin Nr. 2, des Leib ⸗Küraſſier⸗ Regiments Großer Kurfürſt 
(Schleſiſches) Nr. 1, des Huſaren⸗ Regiments König Wilhelm 1, 
(1. Rheiniſchen) Nr. 7, VII. die Fahnen bezw. Standarten des 1. Garde⸗ 


Regiments z. F., des Regiments der Gardes du Corps und der in Berlin 
arniſonirenden Gardetruppen, VIII. die Leib⸗Compagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F., eine aus dem 2. und 4. Garde⸗Regiment z. F., ſowie 
dem Garde ⸗Füſilier⸗Regiment zuſammengeſetzte Compagnie, ferner je 
eine aus dem Regiment Alexander, Regiment Franz und Regiment 
Elifabeth, bezw. dem Garde⸗Pionier⸗Bataillon und Eiſenbabn⸗Regiment 
1 und 2 zuſammengeſetzte Compagnie, eine aus dem Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiment, dem 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Königin von Großbritannien 
und Irland, 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment und 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
1 Escadron, eine aus dem 1. und 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
egiment Dae E Batterie, ein Zug vom Garde⸗Train⸗Bataillon 
und eine Batterie des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments zur Abgabe 
von 101 Salutſchüſſen, ſowie Muſikcorps des 2. Garde⸗Regiments z. F., 
des Garde⸗Füſilier⸗Regiments, des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments und 
1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments. 
[Die Expedition des Lieutenants Morgen] iſt, wie ſchon 
“elegraphifch gemeldet, zurückgekehrt. Die Einzelheiten des Marſches 
gleichen ſehr denen der Expedition Stanleys. 


Mannſchaften waren bewaffnet und mit Munition verſehen, aber ohne Vorjahres 


abſolute Nothwendigkeit verkauften ſie Waffen und Munition an die 
Eingeborenen für Lebensmittel. Morgen ließ ſeine Mannſchaften nach 
vorheriger Warnung peitſchen, aber ſelbſt dies verhinderte nicht gänz⸗ 
lich den Verkauf von Waffen und anderen Artikeln. 
Entbehrungen und vielen Todesfällen durch Ruhr und andere Krank⸗ 
heiten erreichte die Expedition den in den Niger fließenden wichtigen 
Fluß Benue. 
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Dem Vernehmen nach hatte Morgen die Aufgabe, 7178 372 


Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Oberlandesgerichtsratb Rintelen in Poſen ift geſtorben. — Verſetzt find: die 
Amtsrichter Heynacher in Neubaldensleben (nicht Magdeburg) als Land⸗ 
richter an das Landgericht in Magdeburg, von Echauſt in Tremeſſen als 
Landrichter an das Landgericht in Gneſen, Goerdeler in Schneidemühl 
an das Amtsgericht in Marienwerder und von Rohden in Rantzau an 
das Amtsgericht in Eddelak. — Zu Nolaren ſind ernannt: die Rechts⸗ 
mwälte Bredereck in Berlin für den Bezirk des Kammergerichts mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Berlin (Louiſenſtadt, dieſſeits des Canals), 
Heymann Bernſtein in Berlin für den E m des Kammergerichts mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Berlin (Roſenthaler Vorſtadt), Noetzel 
in Biſchofſtein für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu n mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Biſchofſtein und der Gerichts⸗Aſſeſſor 

r. Brink für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Caſtellaun. — In die Liſte der Rechtsanwälte 
find eingetragen: die Rechtsanwälte Juſtizrath Kette aus Frankfurt a. O. 
bei dem Kammergericht, Dagobert Hamburger aus Stralſund bei dem 
Landgericht 1 in Berlin, Dr. Arthur Salomon, bisher beim Land⸗ 

ericht I, bei dem Landgericht II in Berlin, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. 

ohen bei dem Landgericht in Hannover, Dr. Max Geiger bei dem 
Landgericht in Frankfurt a. M. und Berent bei dem Amtsgericht in 
Swinemünde. — Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Göring in 
Stolp iſt genoom — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: die 
Referendare Dr. Edelſtein und Hermann Kaufmann im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Hamm, Winneberger und Schulin im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Kaſſel, Dr. pon Katzler im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Marienwerder und Trebs im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts in Naumburg a. S. 

[Zölle und Verbrauchs ſteuern.] Von Einnahmen leinſchließlich 
der creditirten Beträge) an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 
ſteuern, ſowie anderen Einnahmen im Deutſchen Reich ſind für die Zeit 
vom 1. April 1890 bis zum Schluß des Monats Februar 1891 zur Ab⸗ 


Alle oder nahezu alle ſchreibung gelangt: Zölle 363 021 560 M. 8 Zeitraum des 


-+ 10 685 183 M.), Tabakſteuer 10 (+ 289469 M.), 
Zuckermaterialſteuer 18 954698 M. (— 8 048 281 M.), Verbrauchsabg abe 
von Zucker 49 506 500 M. (+ 4841199 M.), Salzſteuer 39 767 030 M. 
cr 1939 634 M.), Maiſchboktich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 14810 110 
ark (— 2579272 M.), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zu: 
derſelben 114125870 M. (+ 7328 800 M.), Brauſteuer 
M. (+ 356 616 M.), Uebergangsabgabe von Bier 3 043 790 
Mark (+ 178 912 M.); Summe 637 341 286 M. (+ 14 992 260 M.). — 
Spielkartenſtempel 1174208 M. (+ 4145 M.), Wechſelſtempelſteuer 
M. (+ 347930 M.), Stempelſteuer für a. Wertbpapiere 


nicht nur die Geographie des umliegenden Gebiets zu ſtudiren, ſon⸗ 4950 411 M. (— 4084 075 M.), b. Kauf: und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 


dern Namens der deutſchen Regierung auch Verträge mit Königen 
und Häuptlingen im Hinterlande der großen Oelflüſſe zu ſchließen. 


eſchäfte 12 379 255 M. (— 1478166 M.), c. Looſe zu Privatlotterien 
149634 M. (+ 8566 M.), Staatslotterien 5 934 440 M. (+ 117892 
Mark). — Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗ Einnahme abzüglich der 


Es kam namentlich die Beſeitigung des bisher von den Eingeborenen Ausfuührvergütungen und Berwaltungsfoften beträgt bei . 


an der Küſte betriebenen Zwiſchenhandels in Betracht, der ein weſent⸗ Einnahmen bis 


nde Februar 1891: Zölle 342 485 046 -+ 19713135 


liches Hinderniß für den Handel im Schutzgebiet von Kamerun Mark), Tabakſteuer 10 498 576 M. (+ 929 620 M.), Zuckermaterialſteuer 


bildete. Im Süden war dies Monopol großentheils bereits durch die 
früheren Forſchungsexpeditionen des Hauptmanns Kund und des 


680 220 M. (— 3 699 044 M.), 1 von Zucker 48810741 
Mark (+ 12 019 889 M.), Salzſteuer 37 721 120 M. (+ 1 183 582 M.), 
Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 14 380 705 M. (— 1115884 


Lieutenants Morgen durchbrochen worden. Der Letztere hatte auf) Mark), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 


einem früheren Zuge im ſüdlichen Theile jhon verſucht, nach Norden | 95 108 134 M (+ 10776 617 


zu dringen und die Verbindung mit den von Dr. Zintgraff erforſchten 
Gebieten herzuſtellen, doch mußte dieſer Plan wegen Mangels an 
Nahrungsmitteln aufgegeben werden. 


Mittheilung den eren Aufſchluß. 
derſelbe auch ift, fo ſcheint es doch, wie die „Bof. Zig.“ ſchreibt, als 
ob der Hauptzweck des Zuges diesmal im Ganzen erreicht worden 
jei. Die Aehnlichkeit, welche nach den jetzt vorliegenden Nachrichten 
zwiſchen dem Morgen'ſchen Marſche und dem Stanleys obwaltet, iſt 


anſcheinend hauptſächlich durch den von beiden Reiſenden durchzogenen] Zimmerſtraße von 


Schließun 

Ueber das Ergebniß des di te thofi nu in Kö i 
zweiten Verſuches und bejen begleitende Umſtände giebt die jetzige beute nich eröffnet, „Grund det Schließung iſt, da 
So wenig klar und erſchöpfend] unzureichend find. 


M.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier 22 490 438 M. (+ 459093 M.); Summe 577 224 980 Mark 
(+ 40 267 008 M.). — Spielkartenſtempel 1088 992 M. (— 1349 M.). 
[i einer Schule.] Wie die „Germ.“ mittheilt, wurde 

am 2. März geſchloſſ 
$ die ullocalitäten 


[Marine.] S. M. Schiff „Carola“, Kommandant Corvetten⸗Capitän 
Valette, iſt am 19. März d. J. in Plymouth eingetroffen und beabſichtigt 
am 26. deff. Mts. die Heimreiſe nach Kiel fortzuſetzen. 

Berlin, 20. März. [Berliner Neuigkeiten.] Seitens der 
ſtädtiſchen 3 iſt beſchloſſen worden, für die Durchbruchſtraße der 

er Wilhelm⸗ zur Königgrätzerſtraße den Namen 


gewaltigen Urwald bedingt, der im Süden des Kamerungebietes eine „Schliemann⸗Straße“ in Vorſchlag zu bringen. 


Breite von 25 deutſchen Meilen hat. 
Charakter dieſes Urwaldes genau ſo wie Stanley. 


Schon Kund ſchilderte den 
Auch in der Ur⸗ 


waldregion des Kamerungebietes wohnen Leute von auffällig kleinem] war. 


Einer der älteſten Berliner Anwälte, Geheimer Juſtizrath Friedrich 
Wilhelm Greſſer, it im 86. Lebensjahre verftorben. reſſer trat im 
Proceß Waldeck als Zeuge für Waldeck auf, mit dem er genau bekannt 
Auf Grund ſeiner Bekanntſchaft bezeugte Greſſer damals vor dem 


Wuchs, ähnlich dem von Stanley beſchriebenen Volk der Zwerge, die] Gericht: „Wenn ein ſolcher Mann, wenn der Mann, den ich jetzt auf der 


Kleine Chronik. 


Das Mozart⸗Denkmal in Wien. In einer am 19. d. M. abge⸗ 
haltenen Verſammlung des Mozart⸗Denkmal⸗Comités wurde der Tilgner: 
ſche Entwurf mit zwölf gegen zehn Stimmen zur Ausführung ange⸗ 


es 2 m 2 
nommen und als Standort der Albrechtplatz mit großer Mehrheit enbgiltig | ſidentenmörder. der feit me 


genehmigt. Das Wiener Fremdenblatt bemerkt Lazu: „In der Wiener 
Kunſtwelt wird dieſe e ſo weit ſie den gewählten Entwurf 
betrifft, mit größter Befriedigung begrüßt werden. Der geniale Künſtler, 
der uns in den letzten Jahren ſo manchen großartigen Plan zur künſt⸗ 
leriſchen Durchgeſtaltung von öffentlichen Plätzen Wiens entrollt und ſo 
manchen prächtigen Denkmalsentwurf gebildet hat, kommt nun endlich in 


Corbett ins Genick geſchoſſen. Seitdem Armſtrong todt iſt, hat ſich das 
Gerücht verbreitet, er habe Selbſtmord begangen. Dazu bemerkt die 
„Newyorker Staatsztg.“: Dieſe „Senſation“ des Chicagoer Blattes wird 
ſchwerlich Jemand überzeugen können, daß John Wilkes Booth noch bis 
vor Kurzem gelebt hat; 1 Senſationsgeſchichten über den Prä⸗ 

r als 25 Jahren tobt ift, find ſchon früher 
aufgetaucht, haben ſich aber ſämmtlich als Erfindungen erwieſen. Etwa 
kn Jahre nach Booths Tod brachten verſchiedene Blätter lange Berichte 
2 Wiederauftauchen von Booth in Auſtralien, doch war lein wahres 

ort daran. > 


Auf Stelzen nach Moskau. 


Aus Paris, 19. März, wird der 


die Lage, einen dieſer großen Träume zu verwirklichen. Sein Entwurf Straßb. Poft” geſchrieben: Der ſonderbare Menſch, der vor einigen 


für dad Mozart⸗Denkmal 
ausgeführt. in weit 
Viereck den Sockel. 
deſſen Linien und Flächen ſich jedoch mit der Anmuth 
biegen und neigen. Die vier Ecken ſind zu prächtigen Voluten entwickelt. 
Um den Sockel her beſchäftigen ſich die reizendſten Kindergenien, wie nur 
Tilgner ſie zu ſchaffen weiß, mit mannigfachen ſchmückenden Hantirungen. 
Das Ganze iſt von einem ſeſtlich⸗heileren Geiſt, von einer Jubelſtimmung 
erfüllt, die ſie auch in einer, wiederum nur Tilgner eigenen, Fülle reiz⸗ 
voller Ornamentik bekundet. Die Geſtalt Mozarts ſelbſt ſteht aufrecht, an 
ein Spinett gelehnt. 


ausgreifendes Steingeländer umfaßt 


it im üppigen Style der Mozart⸗Zeit] Tagen auf Stelzen nach Moskau aufgebrochen, macht viel von fih reden. 

ia Wenn ich lente auf den merkward i R 1 zurück 

Der Sockel ſelbſt bildet ungefähr einen Würfel,] Wenn ich heute auf den merkwürdigen Kerl noch einmal zurückkomme, fo 
de gefäb des 3 geſchieht es, um an ſeinem Treiben die Wahrheit des von mir ſo oft aus⸗ 


fichar Blätter Reiſeberichte, die viel Beachtung finden. 


3 Satzes zu beweiſen, daß unſere Pariſer alleſammt große 
inder ſind. Es braucht Einer nur was ganz Abſonderliches anzufangen, 
und Alles läuft hinter ihm her. Boulanger mit dem Rappen und der 
Mann mit den Stelzen ſind gar nicht ſo weit auseinander, wie man 
poo folte. Es find in ihrer Art Vettern. Wenn Boul⸗Boul auf 
einem Rappen ausritt, lief ihm alles Volk nach; als Sylvain Dornon 
mit ſeinen Stelzen abzog, war es ebenſo. Die Place de la Concorde und 
die Rue Royale waren über und über beſetzt, als der Stelzenmann er⸗ 


Lincolns Mörder. Ein Chicagoer Morgenblatt bringt die en ſchien. Und fofort ſtürzten fih Hunderte von Maulaffen auf ihn, um die 


Senſationsgeſchichte über John Wilkes Booth, den Mörder des 
denten Abraham Lincoln: Die Einwohner von Atlanta, Ga., 


lauben zurücklegen wollte. 


räſi⸗] Stelzen zu bewundern, auf denen der Reiſende den ungewöhnlichen We 


Der Stelzenläufer trug eine Art baskiſche Mütze — 


allgemein, daß der kürzlich dort verſtorbene Geiſtliche J. G. Armſtrongf ſtatt eines Ueberziehers ein weißes Ziegenfell. Die ihn umgebende Menge 


kein anderer war, als J. Wilkes Booth, der Mörder von Abraham Lin⸗ 
coln. Zwei alte und gut unterrichtete Bürger von Georgia, die im Grand 


Pacific Hotel abaeftiegen find, verſichern aufs Beſtimmteſte, daß fiğ diejichrei, daß Dornon bereit ſtand, und bald erhob er fih über der Menge. 
Bürger von Atlanta ſagt aus: Die Aehnlichkeit] An den 


Sache ſo verhält. Ein 
Armſtrongs mit J. W. Boot 
ſich auch, daß, als Edwin 


war eine 
oolh, der 


und im Kimball Houſe logirte, er einmal einen ganzen Ta 
verſchloſſenen Zimmer des Hotels mit Armſtrong ballein x 
häufig befuchte. 


Alle Anſtrengungen, die gemacht wurden, um die Berz 


ing, Va., geweſen fein follte. 
ſtrongs Vergangenheit kommen, doch gela 
verweigerte jede nähere Angabe über ſich u 
digerſtelle aufzugeben. Bon Wheeling 
petm en wurde fein Name zum erften 
hren Gatten am Bahr nach 
an die Bühne. Armſtro 

Wo immer er ſich öffentlich 
und gab zu Commentaren Veranlaſſung; er hatte 
3 & Em e * 1 — en Narbe am 
J. W. untlich, als er auf der 

einer Scheune Zuflucht geſucht hatte, von dem 


ing er nach Atlanta. In den 
ale ge als feine 


der Hochzeit ver 


hrung gebracht werden konnte war, daß er einmal Prediger in Whee⸗] der Rue Druot wurde ihm eine ſtürmiſche Huldigung bereitet. 
Der Kirchenvorſtand wollte hinter Arm⸗Paris durch das Thor 


ochter[ Meaux wurde ich feſtlich 
erließ. Die Durchbrennerin] Auch in F 
war ein leidenſchaftlicher Theater: | Neugierige bewillkommneten mich und der Maire ließ 
zeigte, fiel feine große Aehnlichkeit reichen. Es war im „Hotel des Colonnes“. 
> man mich mit einem € 
enick. leite. Hoffentlich 
gua befand, und | Seltfameg Volk! 
geanten Boſton thun, der, anſtatt zu arbeiten, auf Stelzen ſich durch die Länder durch⸗ 


bildete wobl die größte Schwierigkeit, die er auf dem Wege mit ſeinen 
Stelzen zu überwinden haben wird. Endlich verkündete allgemeines Ge⸗ 
a 


üßen trug er kein Schuhwerk, nur wollene Strümpfe. 


Hang rappante. Man erinnert Dornon die ſchwierige Lage, welche die neugierige Menge ihm ſchuf, vor⸗ 
h £ ruder des Präſidentenmörders,ausgeſehen hatte, hatte er nicht, wie zuerſt 

das letzte Mal an der Spitze einer Schauſpielertruppe nach Atlanta kam] 1,80 Meter, ſondern nur von 1,10 M 
rer eh Reiſende den zahlreichen „glückliche Reife” 
achte und] mals die 
daß der letztere während der ganzen Spielwoche die Zimmer Edwin Booths f Rue Roy 


eabſichtigt, Stelzen von 
Nachdem der 
chenden noch⸗ 
r, gedrückt, ſetzte er ſich in ei unb pelangi durch die 
ale auf die großen Boulevards. Eine Menge Leute lief nebenher 
brüllte nach dem Tacte des bekannten „Lampions“, „A Moscou! 


eter Höhe onea i 
n 


Er verlieh 
Patin und machte erſtes Nachtquartier in La Ferté 


fe Armſtrongs zu erfahren, waren vergebens. Alles, was in Er-|A Moscou! Heberall erregte der Stelzenläufer großes Aufſehen und in 


ihm dies nicht. Armſtrong] Milo. Seither ift er ſchon ein Stück weiter gelangt und ſchreibt dem 
man zwang ihn, feine Pre⸗[„Petit Journal“ wörtlich was folgt: Ich kam durch Luzancy auf dem 


8. Dragoner. In 
n „Drei Königen“. 
erté⸗ſous⸗Jouarre nahm man mich freundlich auf; 500 
mir ein Frühſtück 
Feglieères tractirte 
Ehrenſchnaps und die Schüler gaben mir das Ge⸗ 
aan ich meine Aufgabe zur Ehre Franfreid3! 

as hat die „Ehre Frankreichs“ mit einem Kerl zu 


e nach Reims, begleitet von den Offizieren der 
empfangen und ſchlief in de 


en und bis 


Hank der Verbrecher ſehen muß, ein Verbrechen begangen haben kann, 
dann habe ich den Glauben an alle edlen und ſittlichen Gefühle der 
Menſchheit verloren.“ Der Zeuge führte zur Erhärtung ſeines Urtheils 
eine Reihe von Thatſachen an und ſchloß mit den Worten: „Ich kann ein⸗ 
gedenk meines zu leiſtenden Eides hier nur ausſprechen, daß ich Waldeck 
achte, als von den edelſten Gefühlen erfüllt, als einen Mann von dem 
edelſten Charakter, als einen Mann von hohem Seelenadel.“ 


Drovinzial- Beitung, 


Breslau, 21. März. 


»Der „Verein der Schleſier“ zu Berlin (gegr. 1867) veran⸗ 
ſtaltete, wie uns geſchrieben wird, am 19. d. M. im prächtigen Saale der 
Philharmonie ein Wohltbätigkeitsfeſt für feine Landsleute, die nothleidenden 
Weber in Schleſien. Eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung war der 
Saal überfüllt. Der Königl. Hofſchauſpieler Maxim. Ludwig ſprach mit 
großer Wärme einen Prolog, dem alsdann der bekannte Einacter: „Er 
experimentirt“ folgte. Frl. Butze vom Berliner Theater, die Vielbewunderte, 
war entzückend in der Rolle als „Eliſe“. Ihr Partner und College, Herr 
Baril, entwickelte eine Komik, die zwerchfellerſchütternd wirkte. Das preis⸗ 
gekrönte Luſtſpiel von Carl Caro, „Die Burgruine“, welches ſich nun an⸗ 
reihte, ward von Mitgliedern des Berliner Theaters, Frau Baumeiſter, 
den Herren Eckert, Schindler, Baſil, Jacobi und dem Frl. Kramm vom 
Königlichen Schauſpielhauſe in muſterhaft⸗vollendeter Weiſe dargeſtellt. 
Namentlich verdienen: Frl. Kramm als „Erni“, Frau Baumeil.er als 
höchſt komiſche „Kathrine“ und Herr Eckert als ganz origineller, humor⸗ 
voller „Walbeim“ und; Herr Schindler als flotter Bonivivant „Leuthold“ 
uneingeſchränktes Lob. Alle Künſtler hatten ſich in uneigennützigſter 
Weiſe und mit voller Hingabe um die Fahne der Wohlthätigkeit geſchaart. 
Ein Ball, der die gelungene Feier ſchloß, hielt Alle noch in fröblichſter 
Stimmung bis in den hellen Morgen zuſammen. 

„Eiſenbahnprojecte Langenbielau⸗Neurode. Vorigen Montag 
Nachmittag um 3 Uhr fand, wie der „Hausfreund“ meldet, in Neurode 
unter dem Vorſitz des Grafen Seherr:Thoß auf Weigelsdorf eine Bers 
ſammlung von Intereſſenten aus den Kreiſen Neurode und Reichenbach 
ftatt, um zu einem Bahnproject Langenbielau⸗Neurode bezw. 
Mittelſteine Stellung zu nehmen. Die Einladungen zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung, an welcher auch Landrath Frhr. v. Rechenberg ſowie ſtädtiſche 
Vertreter theilnahmen, waren von mehreren Herren aus dem Reichenbacher 
Kreiſe an ener die ſich für eine Bahn von Langenbielau in der 
Richtung eigelsdorf, Lampersdorf, Raudnuitz, Silberberg, 
Neudorf, Vokpersdorf, Neurode bezw. Mittelſteine intereſſirten 
und nun auch im Neuroder Kreiſe Anhänger und Förderer dieſes Pro⸗ 
jectes finden wollten. Obwohl dieſe Bahnlinie endlos länger iſt als eine 
directe über Steinkunzendorf mittels Tunnels nach Hausdorf und Neurode 
bezw. Ludwigsdorf, traten die Herren aus dem Reichenbacher Kreiſe mit 
Eifer für erſtere Linie ein, weil nach ihrer Anſicht ein Tunnel viel theurer 
käme und das Bahnproiect dadurch event. gan fallen könnte. Die Herren 
blieben jedoch mit ihrer Anſicht in der Minorität, denn die Intereſſenten 
aus dem Neuroder Kreiſe und auch mehrere Herren aus Peterswaldau 
konnten ſich für die unendlich weite Strecke Langenbielau⸗Silberberg⸗Neu⸗ 
rode durchaus nicht begeiſtern, da, wie Bürgermeiſter Majorke⸗Neurode 
und Fabrikbeſitzer Reichmann⸗Peterswalde ſehr eiche iu benor bone 
eine derartige Bahn nur Orte berühren würde, welche industrieller 
Beziehung nicht die Bedeutung hätten als diejenigen Orte, welche bei 
der anderen Linie Langenbielau⸗Steinſeiffersdorf⸗Hausdorf⸗ 
Köpprich⸗Mölke⸗Reurode in Betracht kämen. Zudem hob Berg- 
werksdirector Dr. Dziegiecki⸗ Breslau hervor, daß der Bau des Tunnels 
auf er Linie, der nur 1850 Meter Länge zu haben brauche, lange 
nicht ſo koſtſpielig ſein würde, als man vor Jabren angenommen, wo 
man einen Tunnel von 4200 Meter in Ausſicht nahm; auch das Geſtein 
des Eulengebirges ſei dort ein weicheres als das bei den früheren Tunnel⸗ 
bauten der Gebirgsbahn in Betracht gekommene. Da ſich ſo die Anſichten 
der Einladenden und Eingeladenen diametral gegenüberſtanden und bei 
der Mehrbeit Sympathien für das Project Langenbielau⸗Silberberg⸗Neu⸗ 
rode nicht zu erkennen waren, ſchloß Graf Seherr⸗Thoß die Discuffion 
und hob die Verſammlung auf, nachdem auch Landrath Freiherr von 
Rechenberg erklärt hatte, daß er vorläufig An feinem der en Projecte 
definitive Stellung nehmen könne. Nach Schluß dieſer allgemeinen Bers 
1 bildete ſich ſodann ein Comité, als en Bürgermeiſter 
Majorke gewählt wurde, um für eine Bahnlinie Neurode⸗Mölte⸗ 
Ober⸗Hausdorf⸗Falkenberg⸗Tunnel⸗Steinkunzendorf⸗Ober⸗ 
Langenbielau einzutreten, und es wurden Delegirte gewählt, welche die 
Landräthe der Kreiſe Neurode und Reichenbach um Förderung dieſes die 
Induſtrie hebenden und damit auch die Webernoth lindernden Projects 
bitten ſollen. 

= roſt. In der verfloffenen Nacht hatte ſich nach Mitternacht 
Reif und Froſt eingeſtellt, fo daß heut früh Dächer, Brücken und Felder 
mit Reif und Waſſerlachen mit einer dünnen Eisdecke überzogen waren. 

. . aktis im alten Waſſerhebewerk. Als heut Vormittag 
der Maſchinenwärter des alten Waſſerhebewerks an der Herrenſtraße da⸗ 
mit beſchäftigt war, von dem Waſſerrade deſſelben, welches erneuert werden 
ſoll und daher ganz aus dem Waſſer garen war, die Schaufeln abaus 

ge eines Fehltritts, in das Mühl⸗ 


ſchrauben, ſtürzte er, wahrſcheinlich in Fo 


frißt und „Ebrenſchnäpſe“ trinkt. Ich bin nur neugierig, wie es dem 
ſonderbaren Schwärmer gehen wird, wenn er die Grenze überſchritten hat. 


Zwei Juriſten, von denen der eine heute Miniſter, der andere 
Parlamentarier iſt, hatten gleichzeitig das Aſſeſſor⸗Examen beſtanden. 
Wenige Jahre ſpäter begegnet der künftige Parlamentarier U. feinem ches 
maligen Collegen M. und redet dieſen mit „lieber Aſſeſſor“ an. M. 55 
Schultern und Augenbrauen ſo hoch, als ſei ihm eine bittere Kränkung 
widerfahren, und unterbricht ihn mit der Zurechtweiſung: „Regierungsrath, 
wenn ich bitten darf.“ Einige Jahre ſpäter abermaliges Zuſammentreffen 
der beiden Collegen. U. redet M. mit „Herr Regierungsrath“ an. Aber⸗ 
malige 1 des Angeredeten und deſſen Einwurf: „Ober — wenn 
ich bitten darf.“ ieder find fünf Jahre vergangen und wieder treffen 
ſich die Collegen und U. ruft: „Ah, ſieh da, der Kerr Ober⸗Regierungs⸗ 
rath!” — „Geheimer — wenn ich bitten darf.“ Als fidh die beiden Herren 
dann in der Geſellſchaft zum vierten Male 9 war der geduldige 
U. der Zurechtweiſungen müde und ſah über M. weg, als ob derſelbe Luft 
ſei. „Sie ſcheinen mich nicht mehr zu kennen,“ ſagt endlich M. zu ſeinem 
alten Studiengenoſſen in vorwurfsvollem Tone. — „O, nein,“ erwidert U., 
„ich kenne Sie ſehr genau, aber ich werde mich ſehr hüten, Sie i als 
wieder anzureden, denn der Henker mag wiſſen, was Sie in der Zwiſchen⸗ 
zeit geworden ſind. 


Räthſel 


% 

Es ift ein Mann, den weitumher 
Die Welt bewundernd nennt; 5 
Nn Mingin ſteht zu — Ehr 
in ſtolzes Monument. 

Wurd ibm ein Fräulein zugefellt, 
So mag gr jein 

Denn wer u, den läßt di 

In Leid und Freud’ allem. BE 


2, 
Jüngſt ſaß ich noch um Mitternacht 
m frohen Kreis beim Bier. 
a kam die erſte Silbe ſacht 
Und ließ nicht ab von mir; 5 
Sie lockte mich ſo ſüß, ſo lieb, 
Daß ich nicht widerſtand; 
Und heimlich nahm ich wie ein Dieb 
Die Letzten von der Wand. 
Von ihr verleitet ſchlich ich fort. 
Schon war ich vor dem Thor, 
Da ſcholl mir laut das ganze Wort 
Aus Freundesmund ins Ohr. 
Mir wurde vor dem Schimpfe bang; 
Die Erſte floh von mir; 
Drum tehri’ ich um und ſaß noch lang 
Im frohen Kreis beim Bier. 
3 


Mit E ift es Jeder, der trachtet und ſinnt, 
Daß das nämliche Wort er mit T fih gewinnt. 


A 


tie ünd hat aller Vorausſſcht nach feinen Tod gefunden, zumal er 
noch unter zwei im Betrieb befindlichen Rädern hindurchgetrieben werden 
mußte. Die Leiche des Verun ten der übrigens fhón wiederholt die 
erwähnte Arbeit ausgeführt hat, i bisher noch nicht aufgefunden worden. 

»Die Städtiſche Sparkaſſe wird wegen Umzug in das neue Ge: 
bäude (Roßmarkt 7/9) vom 29. März bis einſchließlich 5. April für Ein⸗ 
und Rückzahlungen geſchloſſen bleiben und nur diejenigen Spareinlagen, 
welche für dieſe Tage gekündigt ſind, werden in den neuen Räumen zur 
Auszahlung gelangen. 


Be 0 Von der Oder. Da das Waſſer der Oder jetzt ſo erheblich 
Ei en ift, daß die Schiffe die Brücken paſſiren können, haben die 
Schleppdampfer in der Ohlemündung, ſowie im Hafen am Schlunge ihren 
Winterſtand verlaſſen und werden ihre Schlepptouren aufnehmen. Die 
im Unterpwaſſer befindlichen Dampfer find nunmehr alle abgeſchwommen. 
Ein Schleppkahn von der Schleſiſchen Dampfergeſellſchaft wurde von 
der Strömung direct vor die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnbrücke gelegt; ein 
Theil der Ladung wurde ſchleunigſt auf einen anderen Kahn übergeladen, 
worauf der erſtere durch zwei Dampfer von der Brücke ohne Schaden 
wegbugfirt wurde. — Die Zedlitzerſtraße ift auch waſſerfrei; die Weber: 
fähren find wieder in Betrieb geſetzt und auch die Sandbaggerungen wur⸗ 
den heut wieder aufgenommen. — Morgen, Sonntag, finden die erſten 
5 ieat der Vergnügungsdampfer im Oberwaſſer von ber Promenade aus 
tatt, und zwar nach dem Rolo iſchen Garten, ½ ſtündlich, nach Wilhelms⸗ 
bafen ſtündlich, am Oderſchlößchen und in Zedliß können die Dampfer in 
Folge des hohen Waſſerſtandes vorläu fig noch nicht anlegen. 


Schmiedeberg i. R., 20. März. [ Gedenktafel. Vom 
Bergwerk.] Am 17. und 18. Auguſt 1781 weilte Friedrich der Große 
das letzte Mal in unſerer Stadt. Zum bleibenden Andenken an dieſen 
Beſuch hat geſtern Rentier Treutler, der jetzige Beſitzer des Hauſes, in 
welchem damals der große König Iogirte, eine aus Marmor gefertigte 
Tafel über dem Eingange feiner auf der e gelegenen Woh⸗ 


nung anbringen laſſen, welche folgende Inſchrift trägt: ier wohnte 
Friedrich der Große, der unvergeßliche Wohlthäter unferer Stadt, als er 
fie zum letzten Mal beſuchte.“ — Markſcheider Wiesner aus Altwaſſer iſt 
gegenwärtig auf der hieſigen Eiſenerzgrube „Bergfreiheit“ mit den Vor⸗ 
arbeiten einer demnächſt zu erfolgenden Neuabteufung beſchäftigt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

» Benthen OS., 21. März. Auf der Florentinegrube if} geflern 
Nacht ein Grubenbrand ausgebrochen. Ein Oberhäuer und vierzehn 
Pferde wurden getödtel. Die Belegſchaft ik durchweg durch den 
Redensblickſchacht ausgefahren. — Von anderer Seite wird uns ge- 
meldet: Der Brand iſt bereits gelöſcht und der Betrieb im vollen 
Umfange wieder aufgenommen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt a. O., 21. März. Die Warthe durchbrach in der 
vergangenen Nacht in Sonnenburg den Nothdamm der Neuſtadt. 
Etwa 30 Wohnhäuſer mit 85 Familien ſtehen unter Waſſer. 

Paris, 21. März. Infolge einer Unterredung mit Fallières zog 
1 ſeine Anfrage wegen der Maßregeln gegen die Patrioten⸗ 
liga zurück. 

Brüſſel, 21. März. Man beſtätigt, die Anweſenheit des Königs 
Leopold in London bezwecke die Regelung einiger Territorialftreitig- 
keiten zwiſchen den Congoagenten und den Agenten der britiſchen 
Compagnien. Ein ungünſtiger Ausgang der Verhandlungen mit 
Salisbury wird nicht befürchtet. 

London, 21. März. Nach einer Meldung aus Gibraltar erklärte 
bei der Unterſuchung des Leichenbeſchauers der Capitän des Panzer⸗ 
ſchiffes „Anſon“, Canperdown, daß der Zuſammenſtoß des engliſchen 
Dampfers „Utopia“ mit den engliſchen Panzerſchiffen mehr eine Folge 
einer irrigen Beurtheilung, als von Nachläſſigkeit ſei. Die Unter⸗ 
ſuchung wird fortgeſetzt. 

London, 21. März. Der Secretär des Schatzkanzlers, Dawking, 
wurde zum General⸗Controleur der Finanzangelegenheiten von Peru 
ernannt. Er reiſt ſofort nach Newyork ab. — Der Präſident des 
amerikaniſchen Arbeiterbundes forderte die Gewerkvereine zur Sub⸗ 
feription zum Zwecke der Unterſtützung von 150 000 Grubenarbeitern 
auf, welche am 1. Mai den Kampf für den achtſtündigen Arbeitstag 
beginnen wollen. 


Birmingham, 21. März. In der Erſatzwahl in Aſtonmanor 
erhielt der Conſervative Butchinſon 5310 gegen 2332 Stimmen, 
welche auf den Gladſtoneaner Beale entfielen. Bei den letzten Wahlen 
hatte der conſervative Candidat eine Mehrheit von 782 Stimmen. 

Belgrad, 21. März. Es verlautet, daß Milan Serbien auf 
längere Zeit verlaſſen werde, um den Agitationen zu begegnen, welche 
ſich an ſeine Anweſenheit knüpfen. Die Ueberſiedelung Nataliens auf 
ihre rumäniſchen Güter iſt angekündigt, woſelbſt ſie einen längeren 
Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 

Newyork, 21. März. Aus der Münze wurden insgeſammt 
1025000 Dollars für den Export zurückgezogen. Das Schatzamt 
verweigerte den Umtauſch von 850000 Dollars Goldbarren gegen 
Goldmünze. Exportbarren werden fortdauernd gefordert. 

Newyork, 21. März. Eine Depeſche der „New Vork Tribune“ 
aus Waſhington hebt hervor, das unzweifelhafte Verbot der Einfuhr 
von amerikaniſchen Schweinen und Schinken nach Deutſchland, 
auch wenn dieſelben in den Vereinigten Staaten unterſucht als geſund 
befunden wurden, gebe der Regierung zu ernſten Erwägungen Anlaß; 
doch verdiene die Angelegenheit nicht die ſenſationelle Behandlung, 
die ihr von gewiſſer Seite zu Theil werde. In wohlunterrichteten 
Kreiſen ſei man der Anſicht, daß die Einfuhr von amerikaniſchen 
Schweinen nach Frankreich demnächſt zugelaſſen und nur einem Zolle 
unterliegen werde, der nicht als Prohibitionszoll anzuſehen fei. 

Philadelphia, 21. März. Die Behörden ſchloſſen die Keyſtone⸗ 
Nationalbank, weil die Reſerve unter die geſetzlich vorgeſchriebene Höhe 
geſunken ſei. In der Bank befinden ſich Depoſiten im Werthe von 
1400 000 Dollars, darunter 400 000 ſtädtiſche Depofiten. Wie ver: 
lautet, würden die Einlagen voll zurückgezahlt. 

Tiflis, 21. März. Prinz Louis Napoléon trat am Donnerstag 
eine Urlaubsreiſe via Batum an. 


Brieg, 20. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,62, U.⸗P. 4,10 m. Fällt. 
— 41. m 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,54, U.⸗P. 3,98 m. Fällt. 
Breslau, 20. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗B. + 2,48 m 
— 21. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 2,24 m. 
Steinau a. O., 20. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,98 m. Fal 
— März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,80 m. Fällt. 
Glogau, 20. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,02 m. 
ea 21. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,85 m 


Litterariſches. 

Katechismus der Mythologie. Von Dr. Ernſt Kroker. Verlag 
von J. J. Weber in Leipzig. — Das vorliegende Buch ſoll ein Vademecum 
ſein, nicht nur für den Laien, ſondern auch für die Schüler unſerer 
höheren Lehranſtalten und für jüngere Studenten; es wird ſich aber auch 
den Beifall der Lehrerkreiſe erwerben. Die römiſche 1 iſt von 
der griechiſchen getrennt und in einem beſonderen Abſchnitt behandelt und 
es ſind in dieſem Abſchnitt die Culte noch ausführlicher beſprochen als in 
der griechiſchen Mythologie. In der germaniſchen Mythologie ſind die 
Ueberreſte und Nachklänge alten heidniſchen Glaubens und altheidniſcher 
Sitte unſerer Vorfahren beſonders berückſichtigt. 


Handeis- Zeitung. 
Magdeburg, 21. März. Zuokerbörse. (Orig.-Teiegr. d. Bresl. Zig.) 
20. März. 21. März. 

Kornzucker Basis 92 pP. ꝑ . 18,20—18,55 | 18,20— 18,45 
Rendemen: Basie 88 pCt. seseesee. 17,25—17,55 | 17,25-—17.45 
Nachproducte Basis 75 pCt.. ...13.50—14,90 | 13,50—14,90 
Brod-Raffinade fl. Be 9 ꝗ . 28,25—28,50 | 28,25—28,50 
Brod-Raffinade . u — 28.00 
Gem. Raffinade II. u... 27.75—28.2527,75—28,25 
ET E e —— V . . 26,75—27,00 26,75 


Tendenz: Rohzucker ruhig. 

Termine: März 13,80, April 13,55, Mai 13,60, Juni 13,65. Schwach. 

Hamburg, 21. März, 10 Uhr 35 Min. 8 Zuokermarkt, 
2 von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in burg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 13,82½, Mai 13,75, Aug. 13,873/,, 
October-December 12,75, Januar-Februar 12,95. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 21. März, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kafoomarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87½, Mai 861/,, Septbr. 80%, 


December 721). 
5—10 Points Hausse. — Tendenz: Behauptet. 


Leipzig, 20. März. Bammzug-Terminmarkt. (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.) Der heutige Terminmarkt verkehrte. in un- 
verändert fester Tendenz und es fanden lebhafte Umsätze zu ungefähr 
gestrigen Presse statt. Vormittags 

Ars. 


...........r.. 


ingen um: 
5000 Ko. à 4,321, M., 
5 000 35 


5000 „ „ 42½ p 
5 000 „ „ n 
5000 „ „ 4,37½ „ 
5000 „ „ 47½ „ 
5 000 n oy” ” 
5 000 „ „ 4.42½ „ 
» 20.000 » n 442i) * 
November 5 000 „ z 


Umsatz seit gestern Mittag 100000 Kg. Än der Börse und Nach- 


mittags warden gehandelt: 


Mar 5000 Ko, à 4,35 M., 
SCC ˙õ] 5 ·¶¶ E P 

FCC ne eT a 
Hal. „„ sis oeaan 15000 „ „45 „ 
Ja eee ee , BO, a 
8 5 . 5000 „ „ 4,37½ „ 
September 5000 „ẽ „ 442½ „ 
October „ „ 5000 „ „4. 2½ „ 
Vertr. C Mai 5 000 „ „ 4,45 „ 

9 5 000 „4.42½ 


Alles pro 100 Kilogramm. 

DO Sprottau, 20. März. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 18,80 19,60 M., Roggen 17,40 
bis 17,80 M., Gerste 15,00 — 16.00 M., Hafer 1400 15,00 M., Kar- 
toffeln 5,00—6,00 M., Heu 4,00—6,00 M., Stroh 600 Kigr. (Richtstroh) 18 
bis 20 Mark, 1 Klgr. Butter kostete 1,80—2,20 Mark, das Schock Eier 
mit 2,40—2,80 M. bezahlt. Witterung: Montag schön, Dinstag und 
Mittwoch starker Nebel, Donnerstag kalt und Schneegestöber, Nachts 
55 heute früh hell und kalt, Nachmittags wiederholtes Schnee- 

estöber. 
F Liegnitz, 20. März. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei schwächerem Angebot verkehrte der heutige 
Markt in ziemlich fester Haltung; es erzielten: Gelbweizen 19,00—19,90 
Mark, Weissweizen 19,10—20,10 M., Roggen 17,80 M., Gerste 15—16 
Mark, Hafer 14,80 M. Alles per 100 Klgr. . 

Posen, 20. März. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten- Bericht.] Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach und fanden nur 
mässige Umsätze zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der 
Markt-Commisgion wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen. 
20,00-—19,50— 19,00 M., Roggen 17,00--16,30—15,50 M., Gerste 15,20 bie 
14.00--13.50 M., Hafer 14,40 bis 14,00 M., Kartoffeln 4,60—4,20 M., 
Wicken 10,80—10.00—9,00: M., Lupinen, gelbe 9,00—8,30--7 M.. 
Lupinen, blaue 7,80 — 7.006,20 M. 0 

=n= Aus der Provinz Posen, 20. März. [Original- 
Hopfeabcricht.] Die feste Tendenz, welche jetzt an den Baifischen 
Märkten obwaltet, hat auch hier eine grössere Festigkeit und mehr 
Nachfrage hervorgerufen. Grüssere Umsätze sind indess nicht zu ver- 
zeichnen, Die inländische Brauerkundschaft, die ihren Bedarf noch 
nicht ganz gedeckt hat und für bessere Waare stete Abnehmer ist, 
zahlt zwar gegen Nürnberger Notirungen verhältnissmässig gute Preise; 
doch bleiben die Forderungen der Producenten immer noch hoch, sọ; 
dass dieselben das Geschäft erschweren und grössere Verkäufe unmög- 
lich machen. Unsere Händler sollen in letzter Zeit Mehreres von ihren 
Lägern an Brauer der Nachbarprovinzen verkauft haben. Notirungen 
lassen sich wie folgt angeben: Primawaare bis 150 Mk., mittel 125 
bis 135 Mk., gering abwärts bis 110 Mk. Aus Baiern gingen in den 
letzten Tagen Anfragen auf mittleren Hopfen ein und wurden nach 
a Anstellungen gemacht, Man hofft, dass es zum Geschäft führen 
wird, i 

Magdeburg, 20. März, Wurzel-Geschäft ruhig. Gedarrte 
Ciehorienwurzeln, gewaschen 13,50 M., ungewaschen 1275 M. für 
100 ie Gedarrte Rüben 11,60--11.75 M., ungewaschene 10,75 M. für 

g. 


A Breslau, 21, März. [Von der Börse.] Die Börse zeigte 
teste Haltung, die Course stellten sich überall höher als gestern. Das 
Geschäft blieb aber ausserordentlich beschränkt und schleppend, und 
da überdies die heutige Berliner Börse im Veriaufe in der Tendenz 
nachzulassen schien, so gestaltete sich der Schluss lustlos und schwach. 
Gut behauptet blieben Oesterr Werthe und Rubelnoten, in welch letz- 
teren allein ein ziemlich reger Verkehr stattfand, von Oest. Exportbahnen 
waren Franzosen höher, Lombarden niedriger. Irgend welche Nach- 
richten, die auf die Stimmung nach irgend einer Seite einen Einfluss 
hätten ausüben können, wurden nicht bekannt. 

Per ultimo März (Course von 11—13, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
176% bez., Ungar. Goldrente 93,10 bez., do. Papierrente 89,30 bez., 
Franzosen 109'/, bez., Lombarden 54%. ½ bez., Verein. Königs- und 
Laurahütte 127—1/,—127—3/,—127 bez., Donnersmarckhütte 839, bez., 
Obersehl. Eisenbahnbedarf 70-0 —¼ bez.. Orient-Anleihe II 76, Br., 
Russ. Valuta 241 ½—/½—½ bez., Türken 191/, bez., Italiener 94,55 bez., 
Türk. Loose 79,90 bez., Schles. Bankverein 121 bez., Breslauer Disconto- 
bank 105% Br., Bresl, Wechslerbank 103 Gd., 3proe, Anleihe-Scrips 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 21. März. [Amtliche Schluss-Course.] 5 
Eisenbahn-Stamm-Actlien. Cours vom 5 21. 
Re er sr 2 21. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 59 —| 60 60 
aliz. Carl-Ludw.ult. 9 94 10 i 
Gotthardt-Bahn ult. 160 50160 90 p. Reichs- Anl. 4% n 30 


Lübeck-Büchen . . 169 70169 25] do. d 1/,0 

Mainz-Ludwigshaf. . 120 30120 60 do 885 x 25 u 5 5 — 
Marienburger 68 69 50 Preuss. 4% cons. Anl. 105 75 105 60 
Mittelmeerbahn .... 101 70101 90 do. 3½% do. 99 10 99 20 
Ostpreuss. St.-Act. 91 20| 91 60 ao. 35% do. 86 60| 86 60 
Warschau-Wien.... 244 — 246 90 do. Dee de 55 172 — 172 50 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 

Breslau- Warschau. 55 —| 55 
Bank -Actien. 

Bresl.Discontobank. 


Posener Pfandbr. 4% 102 -- 1102 — 

do. do. Php 96 80} 96 70 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 40 97 40 
do. Rentenbriefe.. 103 — 103 — 


5,10 bez., Acti . Co, 1021—3 . 10% 5 
86 ez., Actien Langer u. Co, 102½ / bez le tan 1 £ 1 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
- Disc.-Command. ult, 209 — 210 40 | Oberschl.3 /a'IoLit.E. 5 
Oest. Cred.-Anst. ult. 175 75176 10 Ausländische Fonds. 2 
Auswärtige Anfangs-Course. Schles. Bankverein. 120 901120 80 Egypter 4% . ..... 98 30| 98 50 
Aus Wolf’s Telegr.- B industrie-Gesellschaften. Italienische Rente. 94 501 94 70 
gr.-Bureau. Archimedes 1 eee S do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 60 
Berlin, 21. März, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 176, 10. Disconto- | Bismarckhütte ..... 143 — 143 50|Mexikaner 1890er.. 88 75| 89 — 
Commandit 209, 75. Rubel 241,50. Fest. Bochum.Gumstahl.. 132 40 138 50 en 4% % Pal i 2 2 = 
Berlin, 21. März, 12 Uhr 25. Min. Credit-Actien 176, 20. Staats. | Brel. Bierbr. St.-Pr. 37 — 37 — 4% 0 Silperr. Si: 
bahn 109, 10. Lombarden 54, 60. Italiener 94, 60. Laurahütte 197, 20, | 40-Eisenb.Wagenb. 173 50 174 —| do. 1880er Them $130) 81 70 
Russ. Noten 241, 70. 4% Ungar. Goldrente 93, —. Orient-Anleihe II] do. Pferdebahn .. 137 25 137 25 Poln 50% Pfandbr.. 74 60 74 75 
76, 75. Mainzer 120, 20.  Disconto-Commandit 209, 90. Türken 19, —. | 4°. verein. Oelfabr, 105 30|105 50)" 7" 7.0, -Prandbr. 72 80 72 60 
Türk. Loose 79, 80. Serips 86, —. Fest. B.. N lb artoa 00. 00 99 90 
Wien, 21. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 65. 5 87 10 86 20 do. 4% von 1890 87 20 87 20 
Marknoten 56, 72. 4% Ungar. Goldrente 105, 70. Fest. Flacher Maschinenb. 110 25 110 — | Russ. 1883er Rente . 107 20107 20 
Wien, 21. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311,65. | Fraust. Zuckerfabrik 109 25 109 10] do. 1889er Anleihe 99 80| 99 80 
Anglo-Anstrian 167, 20. Staatsbahn 245, 87. Lombarden 122, 75.| GörlEis.-Bd.(Lüders) 171 70171 70 do. #/zB.-Or.-Pfbr. 104 10/104 10 
Galizier 212, 87. Oesterr. Silberrente 92, 90. Marknoten 56, 70. 40% Hofm.Waggonfabrik 169 501170 25 do. Orient-Anl. II. 76 50| 76 75 
Ungar. Goldrente 105, 80, do. Papierrente 101, 20. Alpine Montan- Actien] Kattowitz. Bergb.-A. 129 — 128 75 Serb. amort. Rente 91 80| 91 80 
98, 90. Ungar. Credit —, —. Fest. Kramsta Leinen-Ind, 130 — 130 20 ara Anleihe . 70 — 2 = 
Frankfurt a. M., 21. März. Mittags. Or dit-Aet 973. 62. Laurahütte SEIT e 126 80 127 0. 8 | < 
gesehen 217, 87. Galizier 187, 50. Ung. 4 Goldrente 68, 10. Egypter kubisch eig! 265 — 1266 — 2 — te gr 1 
S, 50. Laurahütte 197, 40. Fest. Fe Nobel Dyn. Tr.C.ult. 159 —|159 40] Ung. Pl Goldrente 92 90) 93 10 
Paris, 21. März. 3%, Rente 95, 15. Neueste Anleihe 1877 105, 55, | Nordd. Lloyd ult. . 129 10128 70] do. Papierrente.. 89 20] 89 40 
Italiener 95, 05. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egy ter | Obschl. Chamotte-F, 121 — 120 70 Banknoten, 2 
496, 87. Behauptet £ yp do. Eisenb.-Bed. 69 75 69 25 Oest. Bankn. 100 El. 176 50170 50 
London, 21. März, Consols von 1889 96, 11. Russen Ser. II do. — — — 15 75 Russ. Bankn. 100 SR. 240 75 241 25 
00, —. Egypter 98, 37. Schneeschauer. 0 do. Forth - Cem. r 33 Wechsel, 
` — a Portl.-Cemt.! 95 50| 95 80] Amsterdam 8T., — —| 168 70 
— er TEE Redenhütte St.-Pr. 68 —| 65 50 London 1 Lstrl.8T. — —|20 354% 
Wien, 21. März. [Schluss- Course,] Fest. Schlesischer Cement 126 50/126 50] do. 1 „ẽ 3M. — — ] 20 25 
urs vom 20. 21. Cours vom 20. 21. do. Dampf.-Comp. 108 50107 75 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 80 
Oredit-Actien.. 310 85 |811 87 [Mark noten 56 75) 56 62 do. Fenerversich.. — —| — Wien 100 Fl. 8 T. 176 20 176 20 
St.-Bis.-A.-Cert. 45 — 247 62 80 ung. Goldrente 105 60 105 75 do. Zinkh. St.-Act. 188 — 188 60 do. 100 Fl. 2 M. 175 50 175 40 
Lomb. Éisenb.. 122 75 |128 25 Silberrente ..... 92 55| 92 95 do. St.-Pr.-A. 188 — 188 70| Warschaui00SRST. 240 60 240 75 
Galizier........ 212 78, 212 75 —. e 115 45115 40 ; Privat-Discont 23/,%,. s 
Napoleonsd'or. 5 17½ 916 |Ungar. Papierrente. 101 221101 25 ½ excl. 6¼. 


Letzte Course. 

Berlin, 21. März, 3 Uhr Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) Anfang fest. Später auf grosse Abgaben auf dem 
Bergwerksmarkte und auf Argentinien durchweg scharf ermattend, 
Franzosen fest, Lombarden matt. Russische Noten gut behauptet, 
Scrips 86, 10. £ 

Jours vum 20. 21. 20. 
Berl. Hendelsges. nit. 157 75157 75 
Dise.-Commana. alt. 210 — 209 62 
176 — 1176 12 
126 62 126 12 
244 25 245 75 
176 12/175 25 
132 500131 — 
159 25159 50 
185 50.186 — 
253 62255 12 
167 59/167 50 


Cours vom 
Ostpr.Südd.-Act. nit. 
Drim. Unionst. Pr. alt. 


Warschau-Wien uit. 
Harpener alt. 
Bochumer ..... nit. 
Dresdner Bank. uit. 
Hibernia, ...... ult. 
Dux-Bodenbach. alt. 
Gelsenkirchen ..ult. 


Lombarden 
Türkenioose ....ult. 
Donnersmarckh. uit, 
Russ. Banknoten ..ult. 


Ungar. Goigrente uit. 
Haano -Mawka uit 


>roducten-Börse. 

Berlin, 21. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 212, 50, Mai-Juni 210, 50. Röggen April- 
Mai 182,50, Mai-Juni 180, —. Rüböl April-Mai 61,40, Sept. Get 63, 40. 
Spiritus 70er April-Mai 51. 20, Juni-Juli 51, 30. Petroleum loco 23, 20. 
Hafer April-Mai 157, 50. ` 

Berlin, 21. März. 


[Schlussbericht.] 


: Cours vom 20. 21. Cours vom 20 21. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Flau. Fest. 
April-Mai....... 212 75/211 — April- Mai 61 20| 61 40 
Mai-Juni.:...... 210 25 209 50] September-October 63 20 63 30 
K Juni-quli 1000 KS. 25 209 75 5 
oggen p. 1 A piritus 
Nr per 10 000 L.-pCt. 
April-Mai ....... 182 50181 75 Flau. 
Mai-Juni........ 180 —179 5] Loco 70 er 51 50 51 20 
Juni- Juli 178 351177 25] April-Mai.... 70er 51 30) 51 -- 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Inli . . 70er 51 50| 51 10 
April-Mai......- 157 50156 75] Juli-August.. 70er 51 70 51 40 
Mai- Juni 157 75156 75 Loco 50er 71 20 70 90 
Stettin, 21. März — Uhr — Min, 
Cours vom 20 | 21. Conures vom 20 . 21. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. r 
Matter. Behauptet. 
April- Mai.. . . 206 50 206 — April-Ma ii 61 — 61 50 
Mai- Juni . 207 — 206 50] September-Octbr. 62 50 63 — 
R 000 r. 10000 l. Pt | 
oggen p. 1 N r. 10 P i 
des Eg o 50 er 69 al 69 70 
April-Mai........ 180 20 180 — f Loco . Wer 50 —! 50 — 
Mai- Juni .. 178 50178 — į April-Mai . . 70er 50 a 49 90 
Petroleum loco. 11 25| 11 20] Aug.-Beptibr.. 70er 50 30 50 20 


Hamburg, 20. März [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per März 35%, Br., 35 Gd., per März-April 


A e. 


— Zufuhren: Rio 4000, Santos 9000, Newyork | | 


Sr 


— 
u T Er 


2 


351, Br., 35 Gd., per April-Mai 35 ½ Br., 35 ½ Gd., per Mai-Juni 355% Br., 


35% Gd., per Juni-Juli 36!/, Br. 
36½ Gd., per August-Sept. 3 


37¼ Br., 37 Gd. — Tendenz: Ruhig. 


36 Gd., per Juli-August 36%, Br.,. 
1 Br., 37½ Gd. ver September-October 
u Br. 


— n 


— 


b : 
tonmarkt. ochenbericht] Breslau, 21. Marz. Das Za notiren ist per 100 Kilogr. 13.00—20,00—23.00 M. £ 
ö in weis ungemein Jene, doch hielt sich die Raps verkehrte in fester „Tendenz, und es haben nur sehr wenig 
Temperatur durchschnittlich für die Jahreszeit ziemlich hoch. Umsätze stattgefunden, da Zufuhren fast gänzlich ausblieben. Für 
Das Verladungsgeschäft war auch in dieser Woche noch ziemlich | das Wenige, was gehandelt wurde, mussten höhere Preise bewilligt 
belanglos, da einerseits der noch immer sehr hohe Wasserstand der] werden. Die Preise haben gegen die Vorwoche ca. 20—30 Pf. per 
Entwicklung entgegensteht, andererseits noch nicht genügend Ladungen | 100 Kilo angezogen. 
vorhanden sind, um einen ee Verkehr zu ermöglichen. Ver- Zu notiren ist per 100 Rlgr.: 
schlossen wurde nur vereinzelt Mehl und Zucker. Winterraps 22,50—23,50— 25,30 M. 
Zu notiren ist per 1000 Kilogramm Getreide nominell Stettin 4 M., Winterrübsen 21,50—22,50—24,25 M. 
Berlin 5,50 M., Hamburg 8 M. . Leindotter 18,50—19,50—20,50 M. 2 
Per 50 Kilogramm Mehl Berlin 25 Pf., Zucker Stettin 17 Pf., Ham- Hanfsamen ohne Angebot, 18—19— 21,50 M. 


| sils mehr Sommerhalmfrüchte säen, theils mehr Mackfrüchte anbauen. 
Der Weizen zeigt zum grössten Theil einen befriedigenden Stand. 
Die Kleefelder haben hie und da durch Mänsefrass gelitten. Dem 
Anbau von Zuckerrüben werden auch in diesem Jahre grosse Flächen 
Landes gewidmet. Die Besitzer von Zuckerfabriken haben kürzlich 
mit den Landwirthen Abschlüsse gemacht. Vereinbart sind pro Centner 
95 Pf. und 40 pCt. Schnitzel. 


Concurs-Eröfinpngen. 
Commanditgesellschaft J. Bielefeld u. Cie. zu Aachen, — Bäcker- 
meister Wilhelm Robert Winderling zu Burgstädt. — Firma S. Laser- 


burg 33 Pf. Rapskuchen ruhig. Per 100 Kilogramm schlesischer 12,00—12,25 | stein zu Uhristburg. — Firma E. J. Lipowski Nachf. in Neufahrwasser. 
Kohlen Stettin 17—18 Pf., Berlin 22—23 Pf., Stückgut 23—25 Pf., Mark, fremder 11,50—11,75 M. 3 > — Firma A. Antoni zu Frankfurt a. O. — Colonialwaarenhändler 
Berlin 30—33 Pf., Hamburg 45—48 Pf. Leinkuchen preishaltend. Per 100 KIgr. schlesischer 15,00—15,50 | Hans Christian Friedrich (Fritz) Jensen zu Hamburg. — Nachlass des 
Besonders zieht Frankreich viel fremde Waare an sich, weil von į Mark, fremder 13,00—14,00 Mark. X Gerichtsvollziehers Johann Friedrich Koenig zu Herzberg (Elster). — 
dort aus die Kauflust unter der Einwirkung der ungünstigen Ernte- Palmkernkuchen behauptet. Per 100 Klgr. 11,75—12,00 M. Firma Louise Gentil de Nesle in Mannheim. — Firma J. C. Falkeisen 
aussichten sich in hervorragender Weise bethätigt. Im Westen des In Rüböl ist die Situation ganz unverändert geblieben, denn es] zu Nürnberg. — Kaufmann Richard Franck zu Ueckermünde. 


len neuerdings durch warme Regen manche Schäden aus- haben wieder nur einige Umsätze für- das Consumgeschäft statt- 
5 d Fe erhalten sich vom Norden die Klagen. In] gefunden, während das Termingeschäft fast gänzlich ruht. Die Tendenz 
8 war die Tendenz fest; der Bedarf ist lebhaft, während die ist sehr fest. - Á 
Zufuhren der eigenen Producenten klein blieben. Belgien und Holland Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
notiren unter Schwankungen etwas niedrigere Preise. In Oesterreich- | 61,00 M. Br. 


Schiflfahrtsnachrichten. 
Gross-Glogau, 20. März. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 10. bis inclusive 


Ungarn blieben die Umsätze klein, wenn sich auch die Preise in Folge Mehl in fester Stimmung. . 19. März 1891. Am 10. März: Dampfer „Max“, 2 beladene 4 leere 
der ausländischen Berichte im Allgemeinen -bessern konnten. Aus Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein Kähne, mit 3200 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Am 18. März: 
Russland verlauten bis jetzt über die Ernteaussichten keine ungünstigen | 28,75—29,25 M., Hausbacken 27,75—28.25 M., Roggenfuttermehl 10,60 Dampfer „Joseph“, 15 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer 
Nachrichten. 5 N 3 bis 11,20 M., Weizenkleie 9,80—10,20 M. FRE „Stettin“, 3 beladene. 4 leere Kühne, mit 5500 Ctr. Güter, von do, 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche wieder einen Petroleum unverändert. Per 100 Klgr. amerikanisches 24,20 M. | nach do. Dampfer „Anna“, 15 leere Kühne, von do. nach do. Dampfer 
ziemlich schleppenden Verlauf genommen, Zu Anfang der Woche Spiritus. Die Tendenz bleibt fest und die Preise gewannen nach „Posen III.“, 5 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Prinz Carl“, 
war die Stimmung eine ziemlich gedrückte, da das Angebot stärker | vorübergehender Abschwächung ihre frühere Höhe bald wieder. 8 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Wilhelm“, 3 leere Kühne, 
vorhanden war, während andererseits die Kauflust wenig hervortrat. Die Zufuhren zeigten in dieser Woche eme starke Minderung und | yon do. nach do, Dampfer „Käthe“, 4 leere Kähne, von do. nach do. 


Letzterer Umstand mag wohl auch dadurch hervorgerufen worden sein, man glaubt an einen frühen Schluss der Brenncampagne, wenn nicht 
dass die hiesigen Mühlen zum Theil noch durch den hohen Wasser-|etwa durch eine fernere erhebliche Steigerung des Preisniveaus das 
stand im Betriebe nicht unempfindlich gestört waren. Die Folge war | Brennen von Mais in grösserem Umfange provoeirt werden sollte, 
ein mässiger Preisrückgang, der indessen bald wieder zu nichte wurde, Das Spritgeschäft bleibt weiter unbefriedigend und auf das engere | do, nach do. Dampfer „Emilie“, mit 2400 Ctr. Güter, von do. nach do. 
als sich zu Ende der Woche im Anschluss an die besseren Berichte | heimische Absatzgebiet beschränkt. Dampfer „Koinonia“, mit 800 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 
von auswärts auch hier die Stimmung gehoben hatte und die Kauflust Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. exel. 50 und 70 M. 19. März: Dampfer „Meta“, 7 leere Kähne, von Stettin nach Breslau. 
in intensiverem Maasse hervorgetreten war, Verbrauchsabgabe per diesen Monat 50er 68,70 M. G., 70er 49,00 M. G., Dampfer „Frieda“ 7 Leere Kühne, von do. nach do. Dampfer „Max“, 
Dieses bezog sich in allem auch für Weizen, dessen matte Stim-] per April-Mai 70er 49,80 M. G., Mai-Juni 70er 50,00 M. G., Juni-Juli]ſ 7 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Borussia“, 2 beladene, 
mung zu Anfang der Woche sich bald wieder befestigen konnte, um | 70er 50,20 M. G. f s 5 leere Kähne. mit 5000. Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
so mehr, als das Angebot durchaus nicht mehr so dringend war und Stärke per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelmehl, Kartofel- „Emanuel“, 10 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, 
sich grössere Kauflust zeigte. ? stärke 24½ Mark. 16 leere Kühne, von do. nach do. Dampfor „Hermine“, leer, von 
„Zu notiren ist per 100 Kilogr. weiss 18,60-19,50—20,10 M., gelber | „ Kieosaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 21. März. In] Breslau nach Stettin. 2 beladene Kühne, mit 4800 Ctr, Güter, von 
18,50—19,40—20,00 M., feinster darüber. Rothkleesamen hat sich in dieser Woche ein recht lebhafter Ver-] do, nach do. 
In Roggen ist eine wesentliche Aenderung nicht eingetreten.] kehr entwickelt, und sind die nicht mehr bedeutenden Zufuhren fast 
Es waren Anfangs der Woche nur feine und trockene Qualitäten |sämmtlich schlank aufgenommen worden. Es ist im Ganzen nur noch 
unterzubringen, wofür aber schliesslich entschieden festere Stimmung | wenig vorhanden und leeren sich die Läger rapide, 
vorherrschte und volle Preise bewilligt wurden. Zum Schluss der Dasselbe gilt von Weiss- und Schwedischkleesamen, worin natur- 
Woche war im Allgemeinen auch bessere Meinung für weniger gute | gemäss nur geringfügige Umsätze sattgefunden haben. 


Dampfer „Alfred“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Max“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Deutschland“, 
leer, von do, nach do. Dampfer „Albertine“, mit 700 Gtr. Güter, von 


amilienna richten. Prima Braussohweiger 
G0 orben: Hr. u malana Gemüse-Conserven, 


Hauptm. i. Inf. ⸗ Regt. Nr. 107, allergrösste Auswahl, z. B. 


Posten vorhanden. Thymothé ruhig. Wiesbaden. Kreis⸗Wundarzt Or. in Dosen = 2 Pfd. 1 Pfd 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,2017, 2017,80 M., feinste Sorte Tannenklee und andere Sämereien nur noch wenig vorhanden. A. Knispel, Obornik. Rechn.⸗[ Melange 59 080 0,50 
über Notiz bezahlt. Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 30—35—40—45—50—56 Mark,] Rath a. D. Friedrich Franke, Steinpilze ⁊ 1.30 0,70 
Im Termingeschäft haben fast gar keine Abschlüsse stattgefunden. | Weissklee 30—40—50—60—70—80 M., Schwedisch Klee 43—53—63 bis] Eberswalde. Bürgermeiſter a. D.] Spinat..............- 100 — 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per diesen Monat 73-78 —80 M., Tannenklee 40—45—48-50 M., Gelbklee 18—20—22 bis ulins Schmeer, Slupna bei] Kohlrabi, Rübe und 5 
179 M. G., April-Mai 179 M. G., Mai-Juni 178 M. G. 26—30 M., Thymothé 19—24—25— 26 M. yslowitz. Forſt⸗Inſp. Heinrich] Blätter } s 
Die Zufuhren von Hafer waren verhältnissmässig recht schwache — — Pächnatz, Poln.⸗Nettkow. Wachsbohnen u. Salat. 060 0.40 
und konnten Preise daher bei ziemlich guter Kauflust wieder um ca. Saatenstands- und Feldberichte aus Schlesien. Der „Land- Tu Dianahad, Bu bohnen i ’ ’ 
20 Pf. anziehen. Es ist wünschenswerth, dass das Angebot sich bald | wirth‘ meldet aus Kreis Freystadt. Ueber die Wintersaaten lässt ene Kirchſtraße 12. etc. vorzüglichste Qualität. 


vermehre, damit nicht der noch ausstehende ziemlich grosse Bedarf sich von hier berichten, dass der Schnee und der lange Winter recht 


i x 

eine weitere Steigerung zeitige. ungünstig für die Saaten gewesen sind. — Raps hat sehr gelitten, ist 818 Piah Yan 2 Sn C. L. Sonnenberg, 
Zu notiren ist 8 100 Kigr. 13,80 — 14,20 — 15,00 Mark. dünn geworden und wird vielfach Lücken zeigen. — Weizen ist gut ſchloſſen A. Pohl. IKönigspiatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 
Im Termingeschäft haben keine Abschlüsse stattgefunden und sind | aus dem Winter gekommen und nur in einzelnen Beetfurchen etwas 2 a 


Preise nominell zu notiren und zwar per 1000 Kligr. per diesen Monat |angefault. — Von Roggen wird auf kälteren Böden manches umge- 
147 M., April-Mai 149 M. ackert werden müssen, wogegen auf leichteren und durchlassenden 

In Gerste haben die Zufuhren zwar nachgelassen, doch bestand | Böden Lücken nur in Furchen sich zeigen; doch ist im Ganzen die 
andererseits auch nur noch sehr geringe Kauflust, so dass Umsätze nur | Saat geschwächt aus dem Winter gekommen. Starke und ganz spät 


Artistisches Institut M. Spiegel. 
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in ganz kleinem Maassstabe stattgefunden haben. Besonders waren | bestellte Saaten haben mehr gelitten. — Das Frühjahrgwetter ist bisher 2 

geringere Sorten vernachlässigt. günstig für die Herbstsaaten gewesen. — Die Kartoffeln in den Mieten | M dressen. — Diplome. 755 Pracht-Aibums, — Aanscelten. ug 
Zu notiren ist per 100 Kg. 12,30--13,30--15,10 M., weisse 1540 haben durch Einfrieren in dieselben vielfach gelitten. — Kreis | Einfache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue SchweldnitzerstT 1. 

bis 16,00 Mark, Rosenberg. Nachdem der Schnee von den Feldern verschwunden, Die einzigartigen, unübertroffen feuerbeſtändigen 


Hülsenfrüchte schwach umgesetzt. — Victoria-Erbsen schwach sieht man erst, welchen Schaden der hohe Schnee, der so lange die 


Pr 
efragt, 17,00—18,00—19,00 M. — Kocherbsen stärker angeboten, 15,50 | Saaten bedeckt hat, angerichtet hat. Die Roggenfelder sehen schwarz D a E 
is 16,50 — 17.50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 14,50 bis aus und lässt sich heute noch nicht beurtheilen, wie gross der Schaden ist, > N — ~ 
15,00—15,50 Mark. — Linsen wenig gefragt, kleine 14—15—20 M., den die grossen Schneemassen angerichtet haben. Weizen und Klee 5 e Sa 
rosse 31 bis 41 Mark. — Bohnen in matter Stimmung, 17,00 bis |sind gut durch den Winter gekommen. — Bleibt die Witterung günstig, in Ori inal⸗ Re orm > Qualität 
8,00 19,00 Mark. — Lupinen gefragter, gelbe 9,00 — 10,00 — 10,50 M., so dürfte demnächst mit der Frühjahrsbestellung begonnen werden. — = 
blaue 8,50—9,00—9,50 M. — Wicken preishaltend, NE ie = 8 n Die yang 3 Br vergangenen Tage liefert das [0173] 
13,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 14,00—15,00 Mark. es |hat die Felder derärt getrocknet, dass die Frühjahrsarbeiten auf den- S 3 1 
per 100 Kilogramm. i $ selben allenthalben begonnen haben. Da der Winterroggen zum Central⸗Burean für Feuerungsweſen Köln a. Nh. 
In Leinsaat herrschte feste Tendenz, denn es fehlte an Zufuhren, | grössten Theil sehr schlecht durch den Winter gekommen ist, werden Vertreter: G. Schwarzlose Ingenieur, 
und der Geschäftsverkehr war daher nur von geringem Umfange. viele Schläge zur Ausackerung kommen, die Besitzer werden daher Breslau, Bahnhofſtraße 23 


ourszetiel der Breslauer Börse vom 21. März 1891. 
Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Unbelebt. 
are ai: Kabra in = FC Bank-Aciien. - 
. Loure. -| B.-Wsch. P.-Ob. — 1 — - Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Bresl. stat. Anl. 4, 1102,25 vas 102,0 B Oberschl. Lit. . % — 97,59 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. Kaar Oout. 
8 2 ER l ls mes er Be Z Warschau-Wien 4 — 98,75 bz Bresl. Dscontob. 7- 6 106,00 B 105,75 3 
. * * er hai 5 
do. do. 3½ 99, 15 ebe | 99.15 ba Eisennahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotlen. 25 ren $ 105 Ne DR 1108000 BR an rise 21. Mürz. A aa don 
da do. 3 | 8635 bzB 86.30 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | D- Reichsb. ). ee er Festsetzungen der städtischen Markt-Nötirungs-L oiimi sion. 
Scrips — 3 | 86,10 bzB 85.10 bzB Dividenden 1889. 1890. ea | — [121,25 B 121,00 bz gute mittlere gering.Waar. 
ip 21 Li s = * Br. Wsch. St. P.) 1/4 — — — do. Bodenereä.|6 6 121,00 G 121,00 G nn Ten — 
Liegn. Sdt- An. ½ — et er ESA doll SE ) Börsenzinsen 4½ Procent = per 100 Kilogr. höchst, niedr. höchst, niedr höchst njedr 
Pres. cons. Anl.4 105.60 G 105,75 B L 2.0. i 54.60 6 54. 60 6 ARARARARARHA 
io. ao, |314| 99.05 bz 99,10 B a RE 70 — | 54,60 54,60 industrie-Papiere, Weizen, weiss neuer | 20:10} 19901950419 — 1181504181 — 
do. do. |3 | 86,70 bzB 86.65 B Lübeck-Büchen. | 7 — | — = Archimedes. ...| 10 | — 1120006 — Weizen, gelb neuer | 20 — 1980.19 N 13 —118:50] 18] — 
e a Cet. fran. Stb. % / 6 112000 @ Bessel. 2. Praner] 0 | — | — = Roggen 17:80] 17 5017 30171016 601610 
o. -Schuldsch. 99,60 G 99,60 ‚‚tranz. Stl in = do, Baubank.| 6 — 101,50 B- ÄGersıe...... re — 
Pros- a a r e e fte e Se: . 
br. schl. altl. 3½ 97,75 90 Ausländisches Papiergeld. do. Spr.-A.-G.] 8. — | — — neuer 1480 146014 4014 20114 — 13180 
do. Lit. 4 3½ 97.50 G 9755 bzB Oest, Währ. 100 Fl....1176.35 ba 17030 bd - | do. Strasseno.| 6 | 6141197,95 B 8136.75 ferbsen. . 1680 16130115180 15/30] 1480| 13/80 
do. Lit. CO. 3½ 97.50 Q 97,55 bzB Russ. Banin. 100 SR. 240,30 bz 94250 bzB do.Wagenb.-G.| 12 | — 175,00 B 174,00 G 
dp. ‚Tat N 9150 sB Ausländische Fonds und Prioritäten Cement Giesel.| 10 | 87a) — | 2 i 
do. Neue . 3½ 97,50 G — Egypt Stts.-An ld 98.50 B 98.25 6 Donnersmreih. | 3 | 6 | 83,2583,004! 83.65 G Breslau, 21. März. [Breslauer Landmarkt.) Weizen 
do. altl......|& 1101,40 B 101.50 B Geebiseh. Anl. 5 9100 B 9100 B do. conr..... 448 — = Auszugsräehl per Brutto 100 kg incl. Sack 31.75 —32,95 M. — 
do. Lit. A...4 [101,40 B 101,50 B dot ao dr 7000 B 7000 B Erdmusd. A.-G.] 64 — t — al — Weizen-Semmeimehr per Brutto 100 Kg incl, Sack 28,59 bis 
do. Neue VII|4 do Monop.-Anl./& | 72.75 B 7250 G Flöther Masch..| — | — |110,00 B 8 1109,50 G 29,00 M. — Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
bis IX u. I-V B 101,50 B Italien Reit 2 q 5 9480 B 94.80 B Frankf, Güt.-Eis! 1a 5½ — 8 — a) inländisches Fabrikat 9.60 — 10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
5 B Ba E do. Eisend.-Opl 2 | 57.70 bz 57.75 B Fraust, Zucker.) Ô| — | — 8 — r 
do. Lit. B. = Krak -Oberschl 89 90.00 0 Katto w. Brgb. A.] 10 | — 128.50 G X 128,75 ba m incl. Sack 27,50 —28,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 rg 
do. Posener . .. i 90 G 101,90 G de. Efie e |] . 0-8. Eisenb.-Bd./ 6 | — | 70,25470,50| 70.0040 bz [in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 10,60—11,00 
do. do. 3½ 96,70 G 96,30 B Mer. cons: AIG 91 50 6 91.75 B do. Eis.-Ind.A.-G 14 | — | — — b. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10.60 M. -~ 
Central landsch.3½— -= dto. v. 189067 — A do. Portl.-Cem.| 10 | 8 108,50 B — Breslau; 21. März, [Amtlicher Produeten- Börsen- 
Rentenbr., Schl. 4 G 103,00 0 Oest.Gold-Rentel& | 97,95 bz 93,0 B Oppeln. Cement| 7 | 6!/| 97,00 G | 96,50 ebz [Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do. Landesclt./4 | — — do. Pap.-R. E/A. 4½¼ 81.40 G — Schles. Dpf.-Co.] 7 | 9 109,00 bzG 109.00 0 — Centner, ab hufene Kün i 178. —, der Mürs 
do. Posener .|4 do. do. M/N. 4 8140 G T do. Feuervers.| 33¼33½ p. St. — p. St. — 179 Gd., April-Mai 180,00 Gd., Mai-Juni 178,00 dd,, Septbr.- 
Schl. Fr.-Hutsk. 4 = do. do. MjS.l a = do. Gas-A.-G.| 6°] — | — — October 170,00 Gd. 
do. do. 3½ 96,80 B do. Silb.-R. JJ. 4½ 8120 G 81.653480 bz do. Holz-Ind 9 —| — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per März 
Ju. d. ausi. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.| do. do. 4/0. 4½ 81.20 G 8160865 bg do. Immobilien 6/ — 120,00 G 120.00 G 148,00 Gd., April-Mai 150,00 Gd. 
Goth. Gr.-Or.-PII3½ — — do. Loose 186015 50 B 126.00 G do. Lebensvers.“ 4 | — fp. 8 — b. St. — I. Rüböl (per Lee —, gekündigt — Oentner 
Pr.Centr.Bodp£./31| 95,00 8 „| 95.00 G Poln. Pfandbr..|5 | 74,75 B 74,80 bz do. Leinenind. -| 71| — % B 130,00 B fe in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per März 61,00 Gd: 
do. 1890er 4 102.80 6 8102,80 6 Sİ do. do. Ser. vI5 — . do. Cem. Grosch 14½ 10 ½ . — 127,00 G Spiritus (per 100 Liter à 1000 ohne Fass: excl. 50 u. 
Russ. Met. Eg. 4½% — gl- o | do. Lig.-Pfdb./& | 72.60 G 7255460 ba f d0- Zinkh.- Act. 13 | 18 118850 B 1187,50 G [70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Bchl.Bod.-Cred.|31,| 95,15 bzB S| 95,5 B F Rum. am. Rente | 99,95&100,00bz 99.90 B do. do. St.-Pr.| 13 | 18 188,50 B- |187,50 G | Kündigungsscheine —, per März 50 er 68,70 Gd., März 70 er 
do. Serie II. 3½ 95,15 bzB S 95,5 B 8] áo- do. kleines [100.00 bz n 8 | 9 143, 8,8140 G 149,00 Gd., April-Mai 49,80 Gd., Mai-Juni 50,00 Gd., Juni- 
do. Ser. l. 1100,75 bz II. 100,5 bz IL” | do. do.(innere)& | — = Laurahütte ....| 13 | — |127,1586,75 127,00 B Juli 50,20 Gd. 
do. Ser. III. 1. 100,7 bz 100,75 bz do.do.(äussere)/4 | 87,20 B 7,20 B Ver. Oelfabrik 15 B Zink. Ohne Umsatz, 
=: rz. à 110144/3j110,80 B 110,80 B do. do.v.1890|4 | 87,20 bz 87.25 B Kündigungs-Preise für den 23. März: 
Ri 5 — à 9935 103,90 B 103,90 B Russ. 1880er Anl. 4 | 98,60 G 93,60 & Roggen 179,00, Hafer 9.80 u üböl 1 Mark. 
Communal.4 [100,75 B 100,75 B do. 1883 Goldr.[6 — — dome gp 2 u. 70 N. Verbrauchsabgabe) 
Brsl.Strssb.Oblj4 | 7T j- do. 1889er Anl. 4 — — London 1 L.Strl. 3 8 T. G y D 21. März: 68.70, 70er 49,00 Mk. 
Dnnrsmkh. Obl.i5 | — > do. Or.-Anl. III5 | 76,20 G 76,75 0 do. 3 M. bid 
Henckel'sche do. do. ul | = — Paris 100 Fres. 3 T. G 
Partial-Obligat. 4 | — — Serb. Goldrentelö | 91,20 G 91,25 G do. 2 # 
KBrarsta ar 5 — — Türk. Anl. con v. 1 | 19,10 B 19,00 G Petersb. 100 8R.4½%8 W. 7 
Faurchütte Ob 4½ — — 40.400 Fr.-Loose fr | 79,75 G 79,75 6 arsch. ão. y G 
9.8. Eis. Bd.Obl.j4 | — 101.25 bzG Ung.@old-Rentel4 | 93,00 G 93,10815 ba Ken 100 Fl... 1 G 
T. Winckl. Obl. 4 100,00 0 100,00 G do, do. kleine— | — do. do. 4 iR 
v. Rheinbaben- Ung.Gold-Rente]4!/,|102,19 G 102,10 G i 
‚sche hig.-Obl | — — do. Fab.-Renteſ s | 89,30 B 89 35 B 


